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Die Gefahren der Trunksucht.
I »  Bremen hat in der verflossenen Woche 

vcr nennte internationale Kongreß gegen den 
"!kohvlism»s getagt. Die Verhandlungen 
verdienen in den weiteste» Kreisen des Volkes 
i^ lM e t  z„ werden, weil hier Vertreter der 
Wissenschaft oiser Herren Ländern ihre 
^'snhrnngen über die Gefahren des Alkohol- 
Genusses ansssirache». Was der Abgeordnete 
G raf Donglas, dieser nnermüdliche, hochver- 
diente deutsche Hygieniker, so oft in W ort 
und Schrift dargelegt hat, das wurde in 
Bremen von autoritativer Seite bestätigt: 
daß die Trunksucht die größte Pest ist, die 
von alle» gesitteten Menschen entschieden be- 
«änipft werden muß.

Vertreter der Anschauung, daß ein 
Gläschen Schnaps nicht schade, kamen nicht 
v»f ihre Rechnung. Es wurde festgestellt, 
Aoß schon der Alkohol-Genuß i» ganz mäßigen 
Grenzen eine Entartung der Nasse bewirkt. 
Gin Redner zeigte an einem Beispiel aus 
'w e r kleine» holsteinischen Stadt, wie ver» 
'länguisvoll die Folgen deS Alkohols sind: 
H» dieser S tadt wohnte ein alter M an», den 
l'^m and betrunken gesehen hat, von dem 
oder bekannt war, daß er gewohnheitsgemäß 
Vchßig trank. Der Betreffende hat ei» hohes 
Älter erreicht, seine Tochter aber ist schon 
«ach kurzer Zeit von den Folgen des Alkohol- 
vennsses des Vaters ereilt worden. Von 
anderer Seite wurde nachgewiesen, daß die 
Tochter eines SänferL fü r alle Zeiten das 
^ tillu n g s »  Vermögen verliert. So rächt sich 
der Alkohol an den Kindern der Trinker.

Von großem Interesse war besonders der 
Vortrag  eines Pariser Arztes über den Zu- 
»aninienhaiig von Trunksucht und Tuberkulose. 
Die Schwindsucht ist bekanntlich die Krank» 
an t. welche die meisten Opfer fordert. Die 
Schuld an der weiteren Verbreitung dieser 
fürchterlichen Seuche aber hat die Trunksucht. 
Der Alkohol liefert den Menschen der Schwind» 
'»cht in die Arme durch die lähmende und 
erstickende Wirkung, die er auf den In h a lt 
drr Zellen des Körpers ansäht. Diese werden

geschwächt, daß sie dem Eindringen der 
Schwindsnchts-Bazillen, die zu M illia rden  in 
°er Lust herumfliegen, keinen Widerstand mehr 
entgegensehen könne». Der Alkohol zerstört

alle Bertheidignngs-M ittel des Körpers, be­
sonders indem er die Gesundheit der Nerven 
angreift, fü r die er G ift ist. E r bringt 
Störungen des allgemeinen Eruährungs-Z»- 
standes m it sich nnd indem er angeborene 
Schwäche-Zustande hervorruft, macht er auch 
die Kinder der Trinker sür die Schwindsucht 
empfänglich. Der Alkohol verhindert auch 
die Heilung der Schwindsucht, die keineswegs 
unmöglich ist. Auf solche Weise w ird  der 
Alkohol znm gefährlichsten Todtengräber der 
Gesundheit wie der Arbeit und dadurch znm 
größten Feinde des menschlichen Lebensglücks.

Anderseits liegt in der Nüchternheit das 
Wohl des Menschen. Ueberall da, wo ein 
Volk die K ra ft hatte, sich in seiner Mehrheit 
vom Alkohol abzuwenden, gab eS einen ge­
waltigen Aufschwung, eine herzerfrischende 
nnd hoffnungsvolle Gesundung des Körpers 
nnd des Geistes deS einzelnen wie der ganzen 
Gesellschaft. Jeder hat ein Interesse daran, 
daß der Krieg gegen den Alkohol siegreich 
durchgeführt w ird. I n  diesem Kampse für 
das geistige und körperliche Wohlbefinden der 
Menschen stehen alle gebildeten Völker Schulter 
an Schulter. Möchte deshalb —  diesem 
Wunsche des Staatssekretärs Grafen Posa- 
dowsky wollen w ir  im weitesten Umfange 
Erfüllung wünschen —  der Kongreß gegen 
den Alkoholismns ein «euer Markstein sein 
auf dem Wege des Fortschritts menschlicher 
Gesittung!

« o ll,Is c h e  TageSscha«.
Die »Konservative Korrespondenz' schreibt: 

Die gegnerische Presse verbreitet die Mei» 
nung, unsere P arte i empfinde Sehnsucht nach 
einer W a h l p a r o l e  der Regiernng, weil 
sie selbst keine zugkräftige Parole zn finden 
wüßte. Das ist keineswegs der Fa ll. Auf 
dem konservativen Delegirteutage ist unsere 
Parole klar nnd unzweideutig aufgestellt 
worden, nnd m it Zuversicht ist zn erwarten, 
daß sie sich zugkräftig erweisen w ird. Gleich­
wohl ist eS als unbedingt erforderlich zn er­
achten, daß die Regierung aus ihrem 
Schweigen heraustrete und wenigstens eine 
Andeutung darüber mache, w e l c h e r  K u r s  
von ih r in  der nächsten Legislaturperiode 
gesteuert werden soll. Nicht die Parteien,

sondern die W ä h l e r  haben das Recht, von 
der Regierung über diese Frage Ausschluß 
zu fordern. Wenn die Wähler durch die 
Regierung an die Urne gerufen werden, um 
auf den Gang der P o litik  ihren verfassungs­
mäßige» Einfluß auszuüben, so müssen sie 
doch zttttächst wissen, nach w e l c h e r  
R i c h t u n g  die Reise gehen soll. Anderen­
falls werden manche Wähler ebenso gleich- 
g iltig , wie die Regierung, vom Wahlakt fern­
bleiben und andere, e rfü llt von M ißtrauen 
wegen dieses ausfälligen Schweigens, sich 
irgend einer oppositionellen Richtung an­
schließen.

Die „Ostdeutsche Rundschau' kann nach 
zuverlässiger In fo rm ation  die Meldung als 
f a l s c h  erklären, daß an die preußischen 
L a n d r ä t h e  ein allgemeines V e r b o t  
vom M inister ergangen sei, eine W a h l ­
k a n d i d a t u r  anzunehmen. Ein Beweis 
hierfür sei, daß im Wahlkreis Wirsih-Schubi» 
Landrath G raf von Wartensleben-Wirsitz als 
deutscher Kompromißkandidat aufgestellt wor- 
den sei. —  Die „Freis. Z tg .' bemerkt, die 
Nachricht der „Ostd. Rundschau' sei keine 
Widerlegung der Meldung, denn das Ver­
bot des M inisters nehme di» polnischen 
Bezirke ausdrücklich aus.

I n  H o l l a n d  machen sich die Folgen 
deS wahnwitzigen Streiks fü r die Arbeiter 
unangenehm fühlbar. Die Regierung hat 
nach dem Wolff'schen Bureau am Freitag 
m it Vertretern der großen Eiseubahngesell- 
schaften über die Aufhebung der militärischen 
Slreckenbewachung eine Berathung gehabt. 
Alle Berichte stimmen darin überein, daß 
die beiden Eisenbahugesellschaften von einer 
Wiedereiustellnng der S tre ite r nichts wissen 
wollen. Aber auch deu früher so streik- 
lnstigen Hafenarbeitern ergeht eS nicht zum- 
besten. E in Korrespondent der „Franks. Z tg . ' 
berichtet darüber aus Amsterdam vom F re i­
lag, wie fo lg t: Da heut« den Hafenarbeitern 
die Bedingungen bekannt gegeben wurden, 
unter denen sie wieder angenommen werden, 
war das Hafengebiet militärisch stark beseht; 
die zahlreichen Arbeiterschaaren verhielten 
sich jedoch ganz ruhig. Die geforderte Ga­
rantiesumme beträgt fü r Transportarbeiter 
100, fü r Bootfiihrer 50 Gulden, jedoch w ird

sie bei lehteren auch verw irkt bei Diebstahl 
oder, wenn durch Verschulden oder Nach­
lässigkeit der Arbeiter an Gütern tt. s. w. 
Schaden angerichtet w ird. Eine neue Be­
stimmung verpflichtet die Arbeiter, wider­
spruchslos jede A rt A rbeit zu verrichten, die 
gefordert w ird. Hierdurch w ird  eS den A r­
beitgeber» im Hafengebiet möglich, die Be­
triebe, bei welchen Arbeiter streiken, m it 
Nichlstreikern anderer Betriebe zu versorgen. 
Unter den Arbeitern, die w ir  sprachen, 
herrscht große Verbitterung, namentlich auch 
über die Vornahme von Entlassungen, wo­
bei hauptsächlich die Führer getroffen sind. 
Doch ist die Stimmung infolge der miß­
glückten politischen Streiks sehr gedrückt, und 
da in den letzten drei Monaten wenig ver­
dient worden ist, sind keine Geldmittel fü r 
die Fortführung der Streiks vorhanden. 
Eine Versammlung soll am Sonntag über 
den Streik beschließen. Von der Entrichtung der 
Garantiesumme sind nicht sestangestellteArbeiter 
anSgeschloffeu. —  Am Sonnabend haben die 
Vereinigungen der Arbeitgeber des Trans- 
portgewerbeS iu Amsterdam bekannt gemacht, 
die Aussperrung der Arbeiter werde vom M on­
tag Abend 6 Uhr ab aufgehoben werden. — 
Wie ans Utrecht gemeldet w ird , werden vom 
M ontag an die Waaren aus dem Innern  
des Landes, sowie aus Deutschland, Frank­
reich nnd Belgien nach Amsterdam ver­
frachtet werden können, womit die Beschrän­
kungen im WaarentranSPort sür die Staats- 
bahnen wegfallen.

Die r ömi s c hen  B lä tte r melden, M inister 
M o rin  werde voranssichtlich anstelle P r i-  
nettiS das Portefeuille des Aenßern über­
nehmen und das Marinem iliisterinm  interi­
mistisch weiterführen.

I »  deu Sektionen des i u t e r n a t i o -  
n a l e u l a n d w i r t h s c h  ö s t l i c h e n  K o n ­
g r e s s  eS in R o m  wurde am Donnerstag 
unter dem Vorsitze des Grafen Kolowrat die 
Frage einer internationalen Vereinigung zur 
Regelung der Getreidepreise besprochen. Ge­
neralsekretär Paisaut gab einen Ueberblick 
über die Zwecke der Vereinigung und über 
die Erfolge, die durch nationale O rgani­
sationen erzielt wurden, die begründet wur­
den, um die Bildung der Getreidcpreise dem

Das Füchschen.
Roman vo» B. vo» der Lancken.

------------  (Nachdruck verdate
lw  Fortsetzung.)

Wie öde, wie trostlos war der Anf« 
halt im Wohnzimmer — vorbei der Zan 
^änlichen Beisammenseins, vorbei die schöi 
Däni,„e»st„„de„, die Füchschen immer so s 
ü'liebt, da sie auf einem niedrige» Bänkc 
!'«nld, a,, die Knie der Großmutter geschuiu 

schöne» Märchen lauschte, oder von die! 
i'uem plaudernd, der alten Dame we 

U " „  ^'.!k ihrem Haupte fühlte. Diese h< 
syen sie kehrten nicht wie!

>e waren für immer dahin — und mai
A'"ulche Thräne stahl sich anS den An 
aer. K"'des, wenn ,^ch beendigten S fl
»lbeite., ,»,t einem Strickzeug der Do, 
^  hhemia gegenüber am Tisch- saß, o 
"> W ort zu reden, nnd ahne daß diese 

^ o r t  an sie richtete. Eine sonnenlose, ließ 
Atmosphäre umgab Monika, aus 

im. ^  bmanssehnte m it ihrem ganzen Herz 
e»j" 's  kam kein W ort der Klage über i 
ja ^ " 'a s te n  z» dem .P a p a ',
wav r " " " « e r  still und in sich geke 

„sie' gestorben; er w ar dop) 
dass,!^ u»t dem Kinde nnd ahnte nicht, N 
«»d ^  entbehrte, wie die junge Seele
»ach d ? » n m ""d  stch i>» geheimen unsagl 

a. . Podien „M a m a ' sehnte.
in ein der Woche ging Enphe,
des von den, sie erst zur,
AachnNttane heimkehrte; diese bei!
sie verbrachte n -"  ^  schönste» fü r Fnchsch 
Weiter w ä im -r u ...'!^^ " "d  als I
B ä » » . . . . wurde ,„,d die Sonne

«"«-"am-,,. am

blühten und die Vögle!» frühlingSfreudig 
zwitscherten — da lief das Füchschen hinaus 
in die Berge und iu den Wald, w arf sich 
unter die Tannen anf den Boden, verschränkte 
die Arme unter den Kopf und sah durch die 
schwankenden Kronen der Banmriesen hinein 
in den binnen Himmel. Neben ih r neigten 
sich die hohen, schlanke» Grashalme, Käfer 
summten um ih r Näscheu und die Sonne 
warf glitzernde,goldiglenchtendeStrahlenbüschel 
anf den moosigen Waldboden.

Ach — da träumte sich'« wonnig schön! 
Da vergaß die Kleine alles, was sie daheim 
drückte und quälte; und wie wohl bei jedem 
aufgeweckte», lebhaften Kinde, zogen durch 
das kleine Köpfchen allerlei phantastische Zu­
kunftsbilder, wie man sie sich in diesen Jahren 
znrechtdenkt »ach dem, was mau gehört nnd 
gelesen. Goldene Märchen, die nie eine Ver­
wirklichung finden und die doch einen süße», 
geheimnißvollen Zauber um die Kinder- und 
Jngeudjahre weben.

Von diesen Ausflügen kam Monika dann 
allemal besonders heiter in das alte, stille 
HauS zurück, als aber Donna Enphemia 
davon erfuhr, verbot sie ihr, just an jene» 
Nachmittagen fortzugehen und gab ih r eine 
Arbeit auf, die sie daheim festhielt. G roll 
nnd Erbitterung wurden allmählig im Herzen 
der Kleinen wach. Wenn sie nicht mehr am 
Mittwoch und Samstag in den geliebten 
Wäldern und Bergen herumstreife» und 
träumen durfte, gut —  so setzte sie sich in 
den Garten und während die kleine», heißen 
Finger dann Masche nm Masche von der 
Nadel hoben, dachte und träumte das Kinder­
köpfchen doch nnd es fand bald genug heraus, 
daß die Donna Enphemia nicht anS Liebe 
tadelte und strafte, wie früher die „M a m a ', 
sondern daß sie ih r alle-, was ih r Freude

machte, entzog nnd verbot, weil sie sie nicht 
liebte. Aber warum eigentlich? und warum 
waren die RenningerS drüben stets so ungut 
zn ih r?  Sie hatte ihnen allen doch nie etwas 
zn leide gethan!

Das Kind fühlte die Ungerechtigkeit, die 
ihm geschah und das junge Gemüth verschloß 
sich mehr »nd mehr. Donna Enphemia merkte 
das recht gu t; sie nannte es Trotz nnd S ta rr ­
sinn und nahm diesen Kindertagen jeden un- 
befangencn Frohsinn, jede Freude. —  Monika 
widersetzte sich anfangs nicht, aus Liebe zum 
„P a p a ', aber sie war kein Charakter, der 
sich wehrlos ducke» ließ, und es entspann sich 
ein stiller, aber erbitterter Kampf zwischen 
dem Kinde und seiner Pflegerin. —

Ein Zirkus war eingetroffen. Große 
Plakate an den Straßenecke» und an den 
beiden Anschlagssäulen, auf dem M ark t nnd 
der Promenade, verkündeten den Einwohnern 
von Güldenan, daß der allen bekannte Direk­
tor „Henry B auer' durch einen kleinen Zyklus 
von Vorstellungen de» Einwohnern von Gül« 
deuan einen „buchkünstlerischen' Genuß be­
reiten werde. Auf der sogenannten Vogel­
wiese vor dem südlichen Thor des Städtchens 
war der Zirkus errichtet, ein mächtiges Zelt 
ans starkem, geöltem Leinen, von dessen Spitze 
ein bnnter Wimpel flatterte. Daneben be­
fanden sich die Stallnngen sür die Pferde. 
Alle nöthigen Bestandtheile zu diesen immer 
nur interimistisch aufgeführten Bauten führte 
der ZirkuS m it sich; Zimmerlente wurden in 
der S tadt gedungen «nd in kaum viernnd- 
zwanzig Stnnden war di« Knust - Arena fix 
nnd fertig. Der Direktor nnd die besseren 
M itg lieder wohnten — das war seit Jahren 
schon so gewesen —  immer in dem nahe dem 
Südthor gelegeurn alten und nur sehr be­
scheidenen Ansprüchen genügenden Gasthof

„Znm  goldenen Schwan', die übrige Gesell­
schaft in zwei der großen, grünen Wagen, 
die hinter dem Zirkus standen. Diesmal 
war aber noch ein Wagen dabei, der ganz 
besonders das Interesse der Jugend erregte, 
— er barg hinter seine» schwere», m it Eisen- 
schienen verschlossenen Holzwänden den „Löwen- 
käsig' des berühmten ThierbändigerS „Do- 
m ingo ', und die Kinder, die schaarenweise an 
diesem Nachmittag zur Vogelwiese hinaus- 
strömten und, vo» Nengirr getrieben, sich 
zumeist um diesen Wagen drängten, wichen 
m it grnselndem Erschauern zurück, wenn au» 
dem Inne rn  desselben das Gebrüll deS 
„Wüstenkönigs' ih r Ohr traf.

I n  einem der eine Treppe hoch gelegenen 
Fremdenzimmer des „goldenen Schwans' 
dehnte sich am Nachmittag dieses Tage-, an 
dem die erste Vorstellung stattfinden sollte, 
anf dem altmodischen harten Kanapee ein 
schlanker M ann in salopper HanStracht. Er 
trug zn einem bunten Flanellhemd dnnkl« 
Beinkleider, nm die Hüften von einem gelben 
Ledergnrt gehalten und an den Füßen braune, 
abgenutzte und hernntergetretene Lederschnhe. 
E r war eher groß als klein von Gestalt, jcd« 
Bewegung verrieth K ra ft und Gewandtheit; 
das Gesicht m it dem südlichen Teint, edel ge­
schnitten, trug deutliche Spuren eines reichlich 
genossenen, tollen Lebens; die Adlernase war 
scharf ausgeprägt und die Züge im ganze» 
zn hager, um auf Schönheit Anspruch machen 
zu können, Haar und Schnnrrbart waren 
dunkel, ebenso wie die tief in den Höhlen 
liegenden Augen, die jetzt m it einem düsteren, 
beinahe schwermüthigen Ausdruck durch da» 
Zimmer glitten.

Dieser M ann war M r. Cartw right, de«. 
Schulleiter in der Manege des Direktor»



Einflnffe der internationale» Spekulation zu 
entziehen. Neichstagsabgeordneter Dr. Nö- 
sicke-Kaiserslanteru setzte die Vortheile aus­
einander, welche die Landwirthe aus dem 
Austausch von Mitlheilniiqea iiber die Ge- 
treidepreise und allgemeine Marktberichte 
ziehen könnten. Hieran schloß sich die Be­
sprechung von Vorschlägen des Prinzen 
Schönaich-Carolath beziiglich einer Verbesse­
rung der landwirthschastlicheu Statistik nnd 
hinsichtlich der Erhebung von Znschlagzölle» 
anf Getreide, welches aus Ländern stammt, 
die direkt oder indirekt Export-Prämien 
geben.

Aus Gijon in der s p a n i s c h e n  P ro ­
vinz Orviedo wird gemeldet: Auf einer
am Sonnabend hier abgehaltenen Versamm­
lung kam es zn einer Schlägerei zwischen 
Anarchisten und Sozialisten, Ein Sozialist 
wurde durch einen Dolchstich getödtet.

Ueber einen Zwischenfall aus den K a r o ­
l i n e n  meldet die „Nordd. Allg. Ztg*: Nach 
einem Bericht deß Vizegouverneurs aus Pouape 
hat der Kommandant des „Kormoran* wäh­
rend seiner Anwesenheit aus der Insel Rnk 
vier eingeborene Miisionslehrer verhaftet, da 
durch 3-ugen festgestellt ist, daß sie sich u». 
gebührlicher Aeußerungen gegen die deutsche 
Regierung und der Aufreizung schuldig gemacht 
haben, und sie am 1. Februar nach Ponape 
eingeliefert. D a die W ahrheit der Beschuldi­
gungen nicht nur von den Verhafteten, sondern 
auch von dem amerikanischen Missionar S tim - 
so» bestritten wird, hat der Bizegouverneur 
sich zur Untersuchung nach Rnk begebe». Der 
Bericht hierüber kann nicht vor Ansang J n n i 
erw artet werden.

Ein a m e r i k a n i s c h e s  Geschwader 
soll nun doch »ach Enropa komme», wenn 
anders der Londoner „Daily Telegraph* 
recht berichtet ist. AnS Washington meldet 
uämlich dem Bureau Laffan zufolge der 
„Daily Telegraph*, das europäische Ge­
schwader der amerikanische« Flotte habe Be­
fehl erhalten, nach Marseille zu gehen, 
um dort an den Demonstrationen zn Ehren 
des Präsidenten Lonbet nach dessen Rückkehr 
aus Algier theilznnehme». Znr Verhütung 
von Mißverständnissen oder einer Kritik 
dieser Anordnung mit Hinsicht aus die Un­
möglichkeit, die Einladung Kaiser Wilhelms 
an das Geschwader -u einem Besuche in 
Kiel anzunehmen, werde gleichzeitig mit­
getheilt, der Zweck des Besuches in M ar- 
seilte sei die Einschiffung des neuen Befehls­
habers des Geschwaders, Koutreadmirals 
Cotton Crew, der dann in Marseille sein 
werde. — Laut einem offiziösen Hinweis 
aus Berlin ist das amerikanische Geschwader, 
welches Marseille besucht, um au den Kund­
gebungen zu Ehren des Präsidenten Lonbet 
theilznnehmeii, nicht das nordatlantische 
Panzergtschwader, sondern das ständige M it­
telmeergeschwader, das den ganzen Winter im 
M ittelmeer gekreuzt hat nnd jetzt in Genua 
liegt. Es soll nach Marseille gehen, nm 
bort seinen neuen Befehlshaber, den zurzeit 
in Frankreich weilenden Kontreadmiral Cot­
ton, an Bord zn nehmen. Auch aus Was- 
hington bestätigt ein Telegramm des Wölfi­
schen Bureaus, das europäische, nicht das 
nur bis zn den Azoren fahrende Uebnugs- 
geschwader der Vereinigten S taa ten  werde 
in Marseille den neue» kommandirenden Ad­
m iral Cotton an Bord nehmen und den

Scheerenberg; er hatte alle Aussicht, einmal 
ein S tern  am Himmel der circensischen Kunst 
zn werden, und Baner's größte Sorge war, 
ihn zn verlieren. Freilich eine nicht unge­
rechtfertigte Sorge, denn Cartw right kannte 
seinen Werth nnd würde in «iu bis zwei 
Jahren  vielleicht eine Gage verlangen, die 
Henry Bauer ihm nicht bewilligen konnte.

Der Kunstreiter hatte seine M ittagsruhe 
gehalten — er hatte am Vormittag „stramm 
gearbeitet*, wie der Fachansdrnck lautet — 
und, sich laug ausstreckend, gähnte er noch 
einmal tief auf, strich sich mit der sehnigen 
Hand von oben über S tirn  und Antlitz nnd 
griff nach einer Z igarette; a ls er sie ange­
zündet nnd ein paar Züge gethan hatte, legte 
er sich flach auf den Rücken, schob die eine 
Hand unter den Hlnterkopf, und während 
seine Blicke nun den nach der Decke hiuauf- 
schwebenden Dampfwölkchen folgten, überließ 
er sich seinen Gedanken, welche nicht eben 
angenehmer N atur sein mochten. Seine Augen 
Von den Ranchwölkchen abwendend, ließ er 
sie durch sein Zimmer gleiten und der AnS- 
druck seines Gesichts wurde nur noch finsterer. 
ES w ar auch nicht viel erfreuliches oder an­
heimelndes, w as er da sah. Die S trahlen 
einer warmen Septembersonne schienen zwar 
lustig leuchtend durch die steifgestärkten und 
schon etwas ins schmntziggraue spielenden 
Gardinen, sie zeigten aber nur noch deutlicher, 
wie abgeschabt der Teppich, wie staubig die 
Kommode am M ittelpfeiler, wie dürftig, ver- 
brancht und altmodisch die ganze Einrichtung 
war, die in allem das schablonenhafte Gepräge 
eines kleinen GasthofeS zlveiten Range- znr 
Schau trug. (Fortsetzung folgt.)

Präsidenten Loubet bei dessen Rückkehr von 
Tunis begrüßen.

I n  V e n e z u e l a  schlagen sich Regie­
rung und Aufständische nach wie vor her­
um, ohne daß man recht weiß, wer dabei 
gewinnt, denn beide Theile verstehen sich gut 
aufs Flunkern. Einem nach Newyork ge­
langten Telegramm anS Willemstad zufolge 
berichten venezolanische Aufständische, sie 
hätten nach einem Siege über die Regie- 
rnngslrnppen Bela de Coro besetzt. Ande­
rerseits meldet das Bureau Renter aus Ca- 
rncas, 3000 Aufständische unter Führung 
Rolands wurden nach zehntägiger Verfol­
gung von den Regierungstrnppen vernichtet. 
Unter den Gefangenen befindet sich General 
Ortega M artinez. Im  übrigen zahlt Castro 
prompt, w as ihm im „Friedensprotokoll* 
auferlegt wurde. Nach einer Reuter-M el- 
dnng aus Caracas ist die Uebermittelnng 
der dritten im Protokoll festgesetzten Zahlung 
am I I .  April durch die Vermittelung des 
V ertreters der Bank von England erfolgt.

I n  der N eger-Republik S a u  D o -  
m i n g o  tobt »och immer der Bürgerkrieg. 
Nach einem iiber S t. Thomas in Newyork 
eingegangenen Bericht des französischen Kreu­
zers „Troude* aus Sauto  Domiugo hat in 
der Nacht von Sonntag aus M ontag und am 
M ontag früh wiederum ein Kampf um de» 
Besitz der S tad t stattgefunden. Einige P e r­
sonen sind getödtet, viele verwundet worden. 
Die Regiernngstrnppen wurden nach an­
fänglich gewonnenen Vortheilen wieder ge­
worfen und auch aus dem F o rt S au  Carlos 
wieder herausgetrieben. — Nach weiterer 
Meldung haben die Vertreter der Mächte 
sich bemüht, eine Verständigung zwischen der 
Regierung nnd den Aufständischen zu er­
zielen. DaS Protokoll sollte am Sonnabend 
unterzeichnet werden. Eine spätere Depesche 
besagt aber, die Aufständischen hätten die 
Uebergabe unter den von ihren Führern an­
genommenen Bedingungen verweigert; da­
raufhin hätten diese sich von dem „Kricgs- 
ausschnß* zurückgezogen, und der Kamps sei 
sogleich fortgesetzt worden.

I n  M a r o k k o  hat der Thronprätendent 
Bn H am ara weitere Erfolge iiber den S u l­
tan errungen. Die Londoner „M orniug 
Post" meldet aus Tanger vom Freitag, dem 
Vernehmen nach sei die Grenzstadt Ujda 
vom Prätendenten eingenommen worden, 
die Garnison habe sich auf französisches Ge- 
biet zurückgezogen. Wie weiter gemeldet 
wird, hat der Prätendent an den Vertreter 
des Sultan« für ausw ärtige Angelegenheiten 
in Tanger Mohammed be« ei Arbi et Tores 
ein Schreiben gerichtet» in welchem er den­
selben ersucht, ihn zum S u ltan  ausrufen zu 
lasten. Nach fernerer Meldung au« Tanger 
haben Beuider-Kabylen mehreren Ausländern, 
welche sich anf dem Wege nach Tetna» be­
fanden, Vieh und Geld geraubt. Z nr Züch­
tigung der Aufständischen wurden Truppen 
entsandt. Einer Meldung aus M adrid zu­
folge erklärte Ministerpräsident Silvela einem 
Berichterstatter gegenüber, die Regierung sei 
verpflichtet, in der marokkanischen Angelegen- 
heit strengste N eutralitä t zu wahren. Da 
der Prätendent H err der Umgebung von 
M elilla geworden sei, wüste die Regierung 
den Dienst an den ZollerhebuugSstelleu ein­
stellen. Die Anfständischen bewahren S p a ­
nien gegenüber eine Haltung, gegen die nichts 
einzuwenden sei. S ie respektiren anfS pein- 
lichste daS spanische Gebiet. ____ ______

Deutsches M ich.
B erlin . IS. April 1903.

— Der Kaiser hat am Freitag zur Feier 
des fttnsundzwanzigjährigen Jubiläum s des 
Geekadettrn-SchnlschiffeS „Moltke* an die 
Inspektion des Bildungswesens der M arine 
folgendes Glückwunsch-Telegramm ergehen 
lassen: „Am hentigen Tage, an welchem 
vor 25 Jah ren  anf Meinem Schnlschiff 
„Moltke* zum erstenmale Flagge nnd Kom­
mando-Zeichen gesetzt worden sind, entbiete 
Ich den Offizieren und Mannschaften dieses 
Schiffes Meinen Kaiserlichen Gruß mit dem 
Wunsche, daß das bewährte Schiff weiterhin 
glücklich fahren und erfolgreich seinen wich­
tigen Aufgaben gerecht werden möge. W il­
helm I. R *

— Se. M ajestät der Kaiser hatte am 
Sonnabend Vormittag im Auswärtigen 
Amt eine Besprechung mit dem Staatssekre­
tä r, empfing den russischen Marineattachee 
Fürsten Dolgornky zur Entgegennahme von 
AlbnmS mit Photographien, den Besuch in 
Reval betreffend, hörte den Vortrug des 
S taatssekretärs des Reichsmarineamts nnd 
empfing in Privataudienz den österreichisch- 
ungarischen Botschafter v. Szögyeny-Marich. 
Sonnabend Abend wollte der Kaiser beim 
englischen Botschafter speisen.

— Die Kaiserin wird mit dem Prinzen 
Joachim nnd der Prinzessin Viktoria Luise 
am 30. April nach dem M arm orplai» im 
Neuen Garten zu Potsdam  übersiedeln. 
Dieser Entschluß wurde gefaßt, nachdem anf 
ärztlichen Rath die Kaiserin die Reise nach

Ita lien  definitiv aufgegeben hat. Daß das 
M arm orpalais gewählt wurde, ist durch die 
umfangreichen Umbauten im Neuen P a la is , 
die noch mindestens 6  Woche» dauern, be­
dingt. F ü r die Kaiserin ist ein Aufenthalt 
von mindestens 4 Wochen im M arm orpalais 
vorgesehen.

— Die kaiserlichen Prinzen Angnst W il­
helm nnd Oskar haben sich znr Wiederaufnahme 
des durch die Osterferien unterbrochenen 
Schulunterrichts von S traßburg  k. E . nach 
P lön zurückbegeben.

— D er Chef des Zivilkabiuets, Wirklicher 
Geheimer R ath  D r. v. LucannS, hat nun­
mehr seine Amtsgeschäfte in  vollem Umfange 
wieder aufgenommen.

— DaS „Militärwochenblatt* meldet: 
von Biilow, Generalleutnant, beauftragt mit 
der Führung des I I I . Armeekorps, znm 
kommandirenden General dieses Armeekorps, 
v. Kleist, Generalleutnant und Inspekteur der 
I . Kav. Jnsp., znm Kommaudenr der 38. Div. 
ernannt. F rh r. v. Langermann und Erlen- 
camp, Generalmajor und Kommaudenr der 
14. Kav. B rig., mit Wahrnehmung der 
Geschäfte des Inspekteurs der I . Kav. Jnsp. 
beauftragt. F rh r. v. Vietinghoff gen. Scheel, 
Generalleutnant mit dem Range eines Div. 
Kommandeurs und Kommandeurs der 17. Kav. 
Brig. (großherzogl. meckl.), znm Kommandeur 
der 3. Div. ernannt. F rh r. v. Hoiningen, 
gen. Huene, Generalmajor und Kommandeur 
der 5 3 .Jn f. B rig. (3. königl. Württemberg.) 
von dem Kommando nach W ürttemberg ent­
hoben nnd unter Beförderung zum General­
leutnant zum Kommandeur der 30. Div. er­
nannt. Zu GenerallentnantS befördert die 
Generalmajore: v. Schwartzkvppen, Komman­
deur des Kadettenkorps, v. Goßler, Ober­
quartiermeister und beauftragt m it W ahr­
nehmung der Geschäfte als Chef des S tabes 
der 1. Armeeinspektion, v. Einem gen. v. 
Rothmaler, Direktor des allgemeinen 
KriegSdepartementS im KriegSministerium. 
F rh r. v. Reibnitz, Generalmajor und Komma»- 
denr der 33. Znf. B rig., znm Kommandanten 
von Karlsruhe ernannt.

Darmstadt, 18. April. Seine Königliche 
Hoheit P rinz  Heinrich von Preußen ist heutr 
Abend nach Kiel abgereist. Ih re  königlichen 
Hoheiten Prinzessin Heinrich und der Groß- 
herzog gaben ihm das Geleit znm Bahnhof.
^  ÄnSländl

Newyork, 14. April. Eine Depesche des 
„Evening Journal*  anS Pensacola meldet, 
daß anf dem Kriegsschiff „Iow a*, welches 
im Golf von Mexiko Schießübungen vor­
nimmt, durch das Springe» eine« zwölf- 
zölligeu Geschützes drei M ann getödtet und 
mehrere verwundet wurden.____________

Provinztlilnallrrtchten.
Konitz. 18. April. lZnr Mordaffäre) kann das 

„Koniger Tageblatt* noch mittheilen, daß keines­
wegs die neue pneumatische städtische Pumpe dir 
Knochen zutage förderte, daß vielmehr Herr S tadt­
rath und Gutsbesitzer Heise, der de» In h a lt der 
Grnbe anf sein Land befördern ließ, die unterste 
ca. 4 stutz hohe. verhältnißmätzig feste Schicht, iu 
der die Knochen lagen, durch seine Leute heraus­
schaffte. I n  früheren Jahren war diese Schicht, 
in der sich eine Menge Müll und Kehricht befand, 
nie ausgeräumt, da dies de» Leuten zu viel wurde.

Wir erhalten aus Konitz noch folgenden Bericht: 
Die in der Abortgrube der städtischen Knabenschule 
gefundenen Gamaschen befinden sich angenbückilch 
iu Prechlan bei den Eltern des ermordeten Ober­
tertianers Ernst Winter zwecks genauerer Fest­
stellung, ob sie wirklich dem Ermordeten gehörten. 
ES wird indeß mit ziemlicher Bestimmtheit an­
genommen. daß sie Eigenthum des Todten find, 
da sie iu gutem Zustande an die jetzige Fundstelle 
gebracht worden sind und die Größe derselben mit 
der. wie sie Winter getragen habe» konnte, über­
einstimmt. Irgend welche Folgen hat die Auf­
findung der Knochen und der Stiefel bis jetzt nicht 
gehabt. Was man längst wußte, hat sich bestätigt: 
der Thäter oder die Thäter habe» Leichentheile 
nnd Kleidungsstücke möglichst verstreut. Eine 
Handhabe, gegen irgend jemand vorzugehen, bietet 
sich bis jetzt der Staatsanwaltschaft ebenfaüS nicht. 
Nur ei» glücklicher Zufall kann ihr zu Hilfe 
komme». Bei der Besichtigung des neuen Fund­
ortes von Leichentheile» des ermordeten Winter 
kommt man nnwilikürlich anf den Gedanke», daß 
hier bei der Verschleppung der Leichentheile zwei 
Menschen thätig gewesen sind. ES ist sehr wahr­
scheinlich. daß die Verschleppung der Leichentheile 
nach Eintritt der Dunkelheit geschah, also zn einer 
Zeit. wo die kleine Thür. die von der Malignste 
leiiirr kleinen Nebenstraße -er Schlochaurrllroße) 
auf den Hos der Knabenschule führt, verschlossen 
war. Da im» anznnehmen. daß mehrere Theile 
»»gleich in den Abort geworfen worden sind. so 
konnte der Thäter nicht leicht bei dem Ueber- 
klettrr» des Zaunes, der ca. 4 Meter hoch ist, die 
Leichentheile mitnehmen. Es ist vielmehr wahr­
scheinlich. daß eine Person zurrst hinübergeklettert 
ist nnd eine andere von der kleinen Straße aus 
die Leicheuiheile hinübergereicht bat. Der inner­
halb des HofeS stehende war vor jeder Entdeckung 
ziemlich sicher, da kein Mensch in sein« Nähe bei 
der Verlassenheit der SchulgebSnde »ach Schluß 
von sämmtlichen Unterrichtsstunden kommenkonnte. 
Ruhig und unbemerkt konnt« er jeden einzelnen 
Theil leise nach dem Pissoir bringen, um sie durch 
die znr Abortgrub« hinabführend« kleine runde 
Oestnnng z» quetsche». Der Arm nnd auch dir 
Hand mußten ohne jede Schwierigkeit hinabgleiten. 
Schon schwieriger ist es entschieden bei dem Bein 
uiit dem daran befindliche» Fnß gewesen, nachdem 
die Leichrustarre eingetreten war. Ganz besonders 
schwierig nnd kaum denkbar muß die Hinab, 
besörderung des Oberschenkels gewesen kein. Dieser 
konnte nur mit der größten Anstrengung und be
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fundene» Leichentheile mitnehmen und u«- G> 
über den Zaun klettern, ohne bemerkt zu werocm 
Wen» es eine einzelne Person aewrse» ist, w ' 
sie mit einzelnen Theile» wiederi,vIiiber d en M  '' 
gegangen und m»ß eine erstmml.che R " ' - » '"
Frechheit besessen habe». W enn die znm b-^eneu
den Hof führende kleine Thür .nebt verich om'i 
gewesen ist. so hatte der Mörder oder M 'tw '» "  
des Mordes eine weit leichtere Arbeit, er b ra E  . 
mit den Leichcuthcilen nicht iiber den Zaun. Da» 
die Thür aber offen gewesen ist. ckt wemg onz. 
nehmen, da sie immer des Abends verschlossen "t 
nur zufällig geöffnet gewesen kern kann- ^  
diesem Zusall konnte der Mörder aber mckt rew 
neu — oder aber. gerade dieser Punkt, vag 
wußte. zufällig ist die M i r  offen, spncht fn» e"l; 
große Vertraulichkeit des Mörders Mit der 
lichkeit nnd den Verhältnissen der Schule. 
Sicherheit kann mau annehmen, daß der -Lvmr; 
der den Poletot des Ermordeten ein Jah r slwt . 
iu der Nähe über den Zaun der, Mädchem«» '  
geworfen hat, dieselbe Person ist, die snwer v 
Leichentheile an fast dieselbe Stelle geschafft ha * 
Man m uh  annehmen, dass der Thäter rmt de 
Verhältnissen vertrant war; denn das Beine» 
der Leichentheile. wofern es ein Versteck seui soure,
war nicht schlecht nnd mit großer Umsicht geway r.
Vielleicht waren sämmtliche Leicheuiheile bestimmt, 
hier im Abort beseitigt zu werden, konnten av^ 
nicht alle hiuabbefordert werden. Dafür sprechen 
mehrere Umstünde. Wenn der Thäter die Bretter 
der Abortgrnbe emporgehoben hatte, so wäre dres 
sicher nicht ohne Geräusch geschehen, und das 
wollte er doch vermeiden. Durch den Abort sewn 
wollte er die Theile ans dem Grunde ulk!)» 
werfen, weil sie hier wahrscheinlich schon am 
nächsten Morgen entdeckt worden wären. Also 
blieb ihm nur die kleine Oeffnnng in dem Pissoir. 
Die Durchqnelschnng des einen Oberschenkels 
hatte bei der Enge der Ocssnnng bedeutende 
Schwierigkeiten geboten und deshalb erhielt der
2. Oberschenkel einen anderen Bestimmungsort: er 
wurde in den Mönchsee. in der Nähe der Spült 
geworfen, wo er ja einige Tage nach der Am* 
findung des Rumpfes des getödteteu Winter ge- 
funden wurde. Der Kopf konnte auf keinen Fall 
durch die Oeffnung in die Abortgrnbe geschafft 
werden, deshalb wurde er nach dem anherhalv 
der Stadt befindlichen Birkengebttsch. in der Näht 
des Stadtwaldes geschafft, zumal da der Mönch- 
see mittlerweile mit scharfen Wachposten desem 
war. Da also die Mörder nicht alle Theile nach 
einer Stelle schaffen konnten, so nahmen sie auch 
den Oberarm nach einer anderen, ganz eirtgegett* 
gesetzten Richtung, nach dem evangelischen Kirtä- 
Hof, wo er kurze Zeit nach dem Dillwerfen (et 
war noch angefroren, obwohl in der Nacht Frost 
eingetreten war) von einem Frühstück austragen- 
den Jungen in den Zaun gesteckt vorgefnildell 
wurde. Daß die in dem Abort gefundenen Leichen­
theile von der von der Schlochanerstraße direkt 
nach dem Königsplatz führenden Straße über dett 
noch höheren Zann traneportirt worden sind. er­
scheint deshalb ausgeschlossen, weil die Straße äst 
einem solchen Wagmß denn doch etwas zu belebt ist 
und die Entdeckungsgkfahr überhaupt eine größere 
gewesen wäre. I n  der kleinen Wallgaffe konnte 
der Mörder ganz unbeobachtet sein schauriges 
Handwerk ausüben. Bemerkt sei noch. daß gerade 
der Stelle gegenüber, wo die Leichentheile ln ven 
Abort gequetscht worden sind. ans der andern 
Seite der schmalen Wallaaffe das Grundstück des 
Herrn Molkereibcsitzers Nahm in emer Entfernung 
von etwa 10 Metern liegt Indeß ist von hier 
aus niemals etwas Verdächtiges vernommen 
worden. Wahrscheinlich werden die Arbeiter eure 
angemessene Belohnung erhalten, da ja auf dck 
Ansfindnng der andern Leichentheile semerzelt 
größere Belohnungen gesetzt waren, die von der 
im Laufe der Zeit bis anf gegen 25 000 Mark ge­
stiegenen Summe für die Entdeckung der Thatet 
gezahlt werden sollen. . .

Pelplin, 16. Avrit. (Kirchliche Personalien^ 
Der Vikar Wietrchchowski in Grob-Bislaw 'st 
znm Pfarr Verwalter daselbst ernannt, der Vikar 
Dr. Franz Sawicki in Cnlmsee znm Professor 
am Priestersemiuar erwählt, der Vikar Swreez- 
kowski von Radcrwnik nach Cnlmsee versetzt 
und der junge Geistliche Adalbert vor» Charnier- 
Gliszeztzuski als Vikar in Radawnitz angestellt

"^Stuhln. 15.April. (Eine neue Beleuchtung) er­
hält die Stadt Stnhm in allernächster Zeit. E  
der Aufstellung von Laternen mit Acelhlenlilv 
wird in den nächsten Tagen begonnen. Solcnm 
hatte man Petroleumbelnrchtnng „

Glding. 16. April. (Die Direktorstelle a" ver 
Oberrealschnle in Elbing) ist nunmehr -nr 
schreibung gelangt. Bewerber, die un Besitz oe 
vollen Lebrbefahignj'g für deutsch, frairzosisch uno
englisch sind, werden ersucht, ihre M eldungen tlS
»nm 1. Mai an den Magistrat zu richte,, Da» 
Gehalt ist durch den Nvrmaletat estgks.tzt. Bevor­
zugt werd«» Meldungen solcher Bewerber, die be­
reits eine höhere Lehranstalt leiten.

Loralnachrichtm.
Thor»«, 21. April 1903.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  Dem kaiserlich 
nssischen Bizekonsiil. Miuisterial. all, von Lawagi''. 
ierfelbst ist vom Zaren der St.Annenorden 2 Klan- 
:it dem Bande Allerhöchst verliehen morde», 
k» dieser Auszeichnung darf man wohl ein» 
Vürdiguug der Verdienste erblicken, welche Her» 
ou Loviagi» sich um die Herstellung eines freu»" 
achbarlichen Verhältnisses der beiden Reiche -> 
inander erworben hat. ».

- ( P e r s o n a l i e n . )  Es stnd versetzt. b E  
erufm die Oberlehrer Professor Zielinski vow 
Shmnastmn z» Konitz an das Gymnasium 
Muster, Profestor Hostenkelder vom Viktor« 
hmimsinm zu Potsdam an das Gymnasium 
mini, Erdman» vom Gymnasium zn S trasv»,- 
n das Gymnasium zu Dt.-Krone. Rohr vom G»r> 
asinm zu Dt.'Kro»e a» das Gymnasium 
-traSbnrg. Es sind angestellt worden als Om-

in Giaudenz ..a

Der Referendar Harry Berrndt ....
>m GrrichtSasteffor ernannt worden- 

Der Aktuar und Dolmetscher Bruno D em o^ 
'i dem Amtsgericht in Strasbnrg ist zumAisiü^,,,,- 
id Dolmetscher bei dem Amtsgericht i» mo 
nannt worden.



„ .D er bisherige Bnreanhilssarbeiter Johannes 
^«hter ist znm königlichen Bansekretär ernannt 
nnd der Wasserbaninsvektion Cnlm zur dienstlichen 
-üerweildilng überwiesen worden.
^ .,1 '. ( A n s f t e l l n u g  v o n  V e r k e h r - «  
N m ^ ' ! 5 . " e r  A r t  in  K ö n i g s b e r g  -  
A  r »l biS 10 M a i.) Der schöne Thiergarten 
g,'^oulaebcrg wird in der letzten Woche des 
ü,..r ber ersten Maiwoche voraussichtlich

«E, von Besuchern, nicht allein anS der 
Königsberg selbst, sondern aus ganz 

vst» n„d Weftp^enhen als Gaste begrüßen dürfe», 
k-s 'Ä-E ^^"^e Slnsstellungs- und Konzerthalle 
U „ sM 7 U " e ,,s .  die im Hinblick ans da» 21. 
nn^ "n b ^ivvinzialsiingcrfest erbaut worden ist. 
knk>- "Eren Dimenstonk» man einen unge- 
'w>ie>, Begriff erhalte» wird. wenn man hört. 
,„,r «f. >u»d 5000 Z» Hörer nnd etwa 1500 Sänger 

" ^ r  anfznnehmen bestiinint ist. wird ge- 
v, I^ENlißen ihre Weihe erhalten durch «ine große 

von Berkehrsmitteln aller Art. die 
c-i,. E der Aegide des gewerblichen ZentralvereiuS 

""  Provinz Ostvrenßr» abgehalten werden 
»vii. Ber Annieldeternli» ist vor kurzem abge­
b e «  und so bietet sich jetzt ein Ueberdlick über 

an Attrstellniingsgegruftäuden zu er» 
„ ist. Auf Einzelheiten einzugehen, würde 

'̂Eb zu weit führen und so sei denn nur dar- 
M  h»,gewiesen, daß die ««betracht kominenden 
«'»»itcrien sowohl wir die Proviuzialbrhörden, 
?EEen Spitze» ansnahmSlos dein Ehrenkomitee 
ver Ausstellung angehören, das weitgehendste Ent» 
Lege,»kommen für die Ausstellung bewiesen habe».

,mrd z. B- die Reichs-Pnst» und Telegraphen- 
Verwaltung, vertreten durch die kaiserliche Ober« 
Vondlr.ktiou in Königsberg, eine nmiaffende 
ueberstcht über das moderne Telegraphen« nnd

btesem Gebiete die ersten WeUfirnieu der Branche, 
an der Spitze Siemens und Halske, die allge» 
lveine Elektrizitälsgisellschast, Mix nnd Genest. 
Mich. Zwietnsch u. Ko. rc. Bor allem aber hat 
der Herr Staatssekretär des Reichspostamts auS- 
»ahnisweise gestattet, daß eine hochinteressante 
mstvrische Sammlung aus den Schätzen des 
oieichepostinufknms «, Berlin »ach Königsberg 
»esandt wird. die die geschichtliche Entwickeln»« 
des VoftwesenS im drnlfche» Reiche nnd bei 
anderen Nationen veranschauliche» wird. Das 
gleich. Wohlwollende Interesse hat auch die Eisen- 
bahnvrrwaltnng bewiesen, die eine» RettnngSzng 
Nnd das neneste System der Streckenblocknng vor- 
kiihren wird. Das königliche preußische Kriegs» 
ministerinm wird eine Anzahl militärischer Last» 
nnd Personen-Antvinobile zeigen, das General­
kommando des I. Armeekorps eine ganz« Reihe 
militärischer Transportmittel. Sanitäts», Ponton», 
Feldbäckerei» nnd Aeldtelegrapheuwagen. Ferner 
und auf diesen nnd verwandten Gebieten natürlich 
M  unsere großen oft» «nd weftprrnßischen 
Jndnstxjfstxu>e» Vertreten, so z. B. die Union» 
gießerei in Königsberg mit einer Kleinbahn- 
Lokomotive neneste» Modells, während den dazu 
gehörigen Kleinbahnzug die bekannte KönigS- 
berger Waggonfabrik von Steinfnrt bezw- die 
ostdeutsche Eisenbahngesellschast lieser» wird. Dir 
arvßen Borsigwerke betheiligeu sich mit einer 
Lokomotive für Jndnstriegeleise, ferner werden die 
Bochniurr Phöuixwrrk« u. a. m. vertreten sei». 

-, ,?eres Aufsehe» aber wird dank ihrem 
allNkll.,, Jutereffe. wie dank ihrer voransncht- 
k'chen Reichhaltigkeit die Abtheilung „Automobile" 
»'wecken, wo nicht »nr deutsche, sonder» mich 
'kanzöstsche ssabriken vertreten sein werden. Wir 
w-rdrn aber auch sehen, daß einstweilen unsere 
"Um guten Transport» und Spazierwageu die 
Konkurrenz des „Selbstfahrers" noch nicht allzusehr 
r» fürchten haben: die Knast des Wagenbauers. 
F'unal des oslprenßische», wird besonders viel­
fältig n»b anschaulich znr Geltung kommen. 
Richt fehlen werden selbstverständlich Beloziprde. 
Erzeugnisse der Schiffs» und Bootsbau-Industrie, 
garnicht zu reden von den vielen anderen Einzel- 
gegenstände». Kollektionen »nd Branchen, die in 
das grobe Gebiet des „Verkehrs" gehören und 
damit Antheil haben an der Prägung des 
Charakters unserers Zeitalters. Schon heute 
darf uian Versichern, daß die Königsberger Ber- 
kehrsausstcllung einzig in ihrer Art für unsere» 
äußersten Nordosten dastehen wird. daß der zahl­
reiche Besuch, auch von außerhalb, den die 
Ausftellungsleitung erwartet, nicht fehlen, aber 
auch nicht nnbelobnt »leiben wird.

l J n n n n g s v e r s a m m l u n g e n . )  Gestern 
hielt auf der Herberge der vereinigten Jnnnnge» 
die Töpfrriunung das Aprilqnartal ab. ES wnr- 
bev »wei Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit z» 
Gesellen gesprochen und ein Lehrling „en ein­
geschrieben. Ein Mitglied hat seine Meister- 
vrnfnng in Danzig vor der Handwerkerkammer 
abgelegt. Im  weitere» Berlanf der Sitzung wurde 
««Fragebogen der Handwerkskammer erledigt und 
hierbei die schlechte Lage des hiesigen Töpserhand- 
iverk» -um Ausdruck gebracht—Auch dir Fleischer» 
grsellenbrüderschaft hielt gestern Nachmittag das 
Avrllquartal ab. ES wurden 2 Junggeselle» l» 
die Brüderschaft mit alle» herkömmlichen Zere­
monien anfaenommen. Ferner wurde ein nener 
««geselle gewählt. Bo» einem Tanzvergnügen, 
an« es sonst beim Quartal üblich, wurde Abstand 
«uommen.
. — (v o m  W etter.»  Gehen wir dem Mal 
L'tgegen ? oder stecken wir noch tief im November ? 
?Ul Sonnabend konnte man wirklich zweifelhaft 

denn einen solchen Tag haben wir im ganzen 
M nter nicht erlebt. Der Schnerftnrm. der aus 
A rt» . Köln und Wien gemeldet wurde, traf auch 

uns ein. nnd manniafach ist der Schaden, den 
tz,"''gerichtet hat. I »  dem Fernsprechverkehr der 
wi« herrschte am Sonnabend eine heillose Ber» 
V >,?."« infolge Berwlckelnng der Drähte, und der 
tzyLj'fckliche. der Herr» Müller in der Bromberger- 

z„ sprechen wünschte, wurde mlt einem 
»ksii»,,nigen Echo —hier Meher, hier Schulze.

gravk'" " " t  der Schneelast, hat auch in den Tele­
gen .7. "eitn»gen Im ganzen Reich arge Verwüstn»«- 
ael-.v'üsrichtet. sodatz der Eisenbahnverkehr lahm- 

'v»rde unv Zngverspäinngen von mehreren 
d„„ !?,EU an der Tagesordnung waren. Zug S48,

Grevemeyer, Eisenbahnbauinspektor Müller, dem 
Herrn Stationsvorsteher Griebe und mehrere« 
technischen Beamten «ach der Unfallstelle abging. 
Inzwischen war der Zug 248 jedoch frei geworden 
nnd mit größerer Verspätung abgefahren. Die 
Telegrapheuftangen waren direkt auf den Zug ge» 
allen. Hinter der Kreuznnasftelle. an welcher die 

Posener Bahn über die Ostbah» führt, lagen 
etwa 6 bis 7 Stangen; an der Podgorzer Vieh- 
rampe waren 8 Doppelstangen umgestürzt. Hier­
durch war die aesammte Telegraphie lakmgelegt. 
Für den Eisenbahnverkehr war das gewissermaßen 
das Zeiche» zum Stillstand. Die Züge. welche in 
der Nacht znm Sonntag bezw. Sonntag früh ein­
treffen sollten, blieben anS. Der D-Zug 22 von 
Alexandrowo nach Berlin, früh 5 Uhr früh ab 
Thor», blieb schon vor Bromberg liegen. Zug 23. 
welcher «m 6 Uhr früh von Berlin hier eintreffe» 
sollte, kam erst nm 1 Uhr nachmittags als erster 
von Berlin hier an. M it ebenso bedeutender 
Verspätung traf Zug 241 von Berlin ei», welcher 
Vier nm 10 Ubr SS Mtn. vormittags fällig ist. 
Bon diesen Zügen wußte man bis Sonntag Vor­
mittag um II  Nhr »och nicht, wo ste steckte», da 
erst nm diese Zeit einzelne Leitungen wieder be­
triebsfähig wurden. Die Reisenden der Berliner 
Züge berichten, baß die größte Be, Wüstung zwischen 
Kreuz nnd Schneldemühl bestanden habe; dort 
lagen 20 Telegraphenftangen hintereinander q»er 
über de» Schienen. Auf der eingleisigen Bahn 
waren die Züge. da ste vollständig ohne Signal 
fnhrrnnnd die fälligen Züge an den KreuzungS- 
vnnkten nicht trafen, gezwungen zu halten, bis es 
Taa wurde. Ans der Strecke zwischen Berlin nnd 
Schneideinühl lagen daher in der Nacht znm Sonn­
tag etwa 10 Züge auf offener Strecke, darunter 
die sämmtlichen D-Züge zwischen Berlin »nd 
Dirschan einerseits nnd Berlin-Alrxandrowo ande­
rerseits. Ernste Unfälle sind jedoch Dank der an­
gespannte» Aufmerksamkeit des gefammien Per­
sonals während dieser mehr als kritische» Stunden 
nicht vorgekommen. Znr Beförderung der warten­
den Paffagiere wurde» Vorzüge abgelassen, so von 
hier nach Jnsterbnrg nnd Alexandrowo. Bnf der 
Posener Strecke blieb der Betrieb ordnnngsmdßlg. 
Es war in der That ein kritischer Taa allererster 
Ordnung, den Falb Übrige-S nicht vorausgesagt 
hatte. ES mutz also in der Wetterkunde noch Ein- 
flüsse gebe», die flch der Berechnung entziehen; ob 
es. wie behauptet worden, dir Gletscher des 
Nordens sind. welche, in die gemäßiate Zone anf 
dem Meere hineintreibend, in unser Klima störend 
eingreifen, bleibe dahingestellt. Auch am Sonntag 
und selbst heute noch spüre» wir Rachwehen des 
SchnerstnrmeS. Eine Pause tra t am Sonntag 
Nachmittag ei», sodaß mau sich im Freien ange­
nehm ergehen konnte. Aber noch immer wurde 
man an den Schneewirbel erinnert; die Weiden 
nnd Rothpappel» aus der Bazarkämpe trugen ans 
der Nordseite bis in den Wipfel hinauf «inen 
Schneeftreifen, als wären es Birken. Hier nnd da 
schüttelt« der Wind den Bäumen »och ei» Flöck- 
chen Schnee aus dem grünen Saar. „Komm 
lieber Mai", hört man schon singen, „und mache 
die Bäume wieder grün!" Es wird wirklich Zeit. 
daß der Anarchie ein Ende gemacht wird; die 
Pfirychblüte nnd wohl noch manches andere ist 
ihr leider bereits znm Opfer gefallen.

Infolge der anhaltenden Schneeftürme. welche 
besonders heftig in den Provinzen Pommern. 
Brandenbnrg und Posen anktreteu. hoben dir Ber» 
kehrSstörnngen im Eisenbahn- und Telegraphen­
betriebe eine Ausdehnung angenommen, wie ste 
seit langer Zeit nicht zu verzeichnen gewesen sind. 
Zwischen Krenz nnd Schneidemiihl sind in der ver­
flossene« Nacht wiederum die ans Berlin abge­
lassenen Zügen liegen geblieben. Der Schnee soü 
dort so hoch liegen, daß die Züge wie im strengsten 
Winter anSgegraben werden müssen. Ganz beson­
ders schwierig wird aber die Lage durch die 
Störungen in den Telegravhenleitnngen. wodnrch 
zwischen den anf der Strecke liegenden Zügen und 
den Stationen jede Verständigung unmöglich wird. 
Die «ungebrochene» Telegraphenstangcn soüen be­
reits Strecken biszn7 Kilometer bedecken. Bonden 
ans Berlin sälliaen Zügen fehlen bis heute Bor- 
mittag noch der Zug 23. der Eilgüter-,ig 6121 »nd 
der Zug 241. Der D-Zug 21. welcher um 1 Uhr 
nachts fällig «vor. traf erst heute früh ein. AnS 
der Richtung von Posen fehlt der Zug 51; 
für diesen wurde von Posen nach Jnsterbnrg ein 
Vorzug abgelassen, ebenso sür Zug 241 von Thor» 
ab in der Richtung nach Jnsterbnrg. Aus der 
Posener Strecke war der Verkehr bisher noch 
ziemlich regelmäßig. I n  der Richtung von hier 
nach Jnsterbnrg liegt zwar Schnee, doch war er 
bisher ans den Verkehr ohne Einfluß. Die Tele­
graphenleitungen sind dort betriebsfähig; «na» steht 
dort in den Wäldern zwar hin nnd wieder um­
gebrochene Bäume, doch scheint der Sturm  in» all­
gemeinen wenig Schaden angerichtet zu haben.

— <Vom S c h n e e s t n r  m.) Wie groß die 
Störungen im Trlegraphenverkehr gewesen sind. 
die der Schlierst»,m am Sonnabend verursacht 
hat. kann «na»» daraus ersehe», daß wir heute 
ohne die für Montag früh fällige» regelmäßigen 
Depescheniiachrichtc» vom Wolff'schen Telegraphen- 
bnrean geblieben sind. Wahrscheinlich bat das 
genannte Telegrapyrnbnrean gestern telegraphische 
Eingänge sogut wie garnicht gehabt. —Auch heute 
ist die Fernsprechverbindung nach Berlin noch 
unterbrochen.

Ein 17jahriger Sohn des Herrn Schiffsbauer» 
Ganott erlitt beiden» stürmischen und regnerischen 
kalten Wetter eine so starke Erkältung, das er 
daran plötzlich verstorben ist.

— ( Di e  F e u e r m e l d e a p p a r a t «  f u n k ­
t i o n i e r n . )  Zu dem Brand« der Roggatz'schen 
Bäckerei wird «>«S von -»»ständiger Seite mitge­
theilt. daß die Feuermeldeapparate tadellos 
fnnktionlrt habeuiund anch die freiwillige Feuerwehr 
so schnell auf der Brandstelle erschien, als es nach 
Lage der Dinge möglich war. Das Gerücht, daß 
die Meldeapparate versagt hätten, ist darauf 
zurückzuführen, daß ein Feuerwehrmann dies als 
Grund für seine Verspätung angab, sowie darauf, 
daß thatsächlich der den Apparat bedienende 
Beamte ankängiich nur kurz Alarm schlug und 
dann den Frrnsprechapparat bediente, sodatz das 
Signal „Grobfe»i«r". das anhaltend gegeben wird. 
erst mit etwas Verzögerung gegeben wnrde. Es 
handelt flch jedoch nur nm wenige Minuten, und 
das erste Signal, das auf Weisung de» Herrn 
Polizei-Inspektors Zelz gegeben wurde, genügte 
ohnedies, die Pflichtsenerwrhr unter Leitung des 
Herrn Brandinspektor» Leipol- sowie etwa 8 
Minuten später die freiwillige Feuerwehr unter 
Leitung des Herr» Stadtratl) BorkowSki schnell 
auf die Brandstelle zu rufen. Das beweist ja 
anch der Erfolg, daß das Feuer in einem solchen 
Hanke auf de» eigensten Herd, die Obrrwohnung

des Herrn Starosta beschränkt werden «»
läßt flch also erfreulicherweise konstatiren. daß die 
Feuermelder fuuktioniren. nnd zu der beuurnhk- 
genden Befürchtung, daß deren Znläsflgkeit noch 
immer fraglich sei. liegt kein Grnnd vor.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode wnrde heute Vormittags 1v 
Uhr von dem Vorsitzende» Herrn Landgerichts- 
direktor Wollschläger eröffnet. Das Schwinge- 
richt wird voraussichtlich bis einschließlich Dienstag 
nächster Woche währe». Heute fungirte» als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Hirschfeld 
«nd Landrichter Schreiber. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr GerichtSaffeffor Richter. Ge­
richtsschreiber »var Herr GerichtSasststent Matz. 
Als Geschworene „ahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Buchhalter Eduard Radicke aus 
Tborn. GntSverwalter Ehiers ans Konojad. 
Maurermeister Plchwe ans Thon». Oberförster 
Carl Tboruiählen an« Ostrometzko. Ritter«,,1s- 
besitze«: Bruno von P arvart aus Gr. Wibsch. 
Kaufmann Paul Engler aus Tborn. Landwirth 
August Peters aus Llnowitz. RittergntSbesttzer 
Probst ans Straszrwh. Gymnastaldirektor Richard 
Hache auS Löbau, Kaufmann Constantin von 
Preetzman» aus Culmsce, Landwirth Wilhelm 
Prützmann aus Domäne Krotoschi» und Gym- 
nasialoberlehrer Müller aus Loeba». Zur Ver­
handlung standen zwei Sachen an. I n  der ersten 
war das Dienstmädchen Lcokadla Kaczmarrk aus 
Goftgan, zurzeit in Untkrsnchnngshaft. beschuldigt, 
am 1. März d. J s .  ihr unehelich geborenes 
K i n d  gleich nach der Geburt g e t ö d t e t  zu 
habe»». Die Angeklagte, welcher Herr RechtS- 
anwalt Szuman als Vertheidiger zur Seite stand, 
will dem Kinde nur die Hand aus den Mund ge- 
legt haben, nm es am Schreien zu hindern. Auf 
welche Weise daS Kind den Tod gefunden hat. 
darüber will die Angeklagte keinen Aufschluß 
geben können, da ste selbst besinnungslos gewesen 
sei. Dagegen räumt« die Kaezmarek ein» daß sie. 
nachdem sie wahrgenommen habe. daß das Kind 
verstorben sei. dessen Leichnam »eben einem Kuh­
stall vergraben habe. An dieser Stelle winde 
der nntere Theil der Leichnams nach einiger 
Zeit ansgefnnde». Der obere Theil des Körpers 
fehlte. Nach der Beschaffenheit der aufgefundenen 
Kö> perhälste kann «S keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Leichnam von Thieren an» seinem Ver­
stecke hervorgezogen nnd angefressen worden ist. 
I h r  früheres Geständniß, daß ste das Kind er­
würgt habe, widerrief die Angeklagte heute. 
Trotzdem erachteten die Geschworene» ste der 
KindeStödtuna aufgrnnd der Verhandlung für 
überführt. Ihrem  Wahrspruche gemiiß vrr- 
nrtheilte der Gerichtshof die Angeklagte zu zwei 
Jahren Gefängniß.

— (Znm F a l l  W eisel.) Eine Persönlichkeit, 
dle Wessel während seines Ansenihalts an der 
Niviera kennen gelernt hat. theilt den „DreSd. N. 
Nachr." folgendes mit: „Wrssel ist Mitglied einer 
weitverzweigte» internationalen Falschfpielerbande. 
dle die Riviera schon seit langer Zelt unstcher 
macht. Diese Bande richtet ihr Augenmerk immer 
auf LaudSlrute, die. mit den dortige» Verhältnissen 
nicht vertraut, ahnungslos Gauner» in die Hände 
falle», die mit hochtönenden Namen ihr schänd­
liches Treiben zu verhüllen suchen. Dle Gattin 
des Verhafteten, eine angenehme Erscheinung, gilt 
als Halbweltdame. Ih re  Drohungen. Deutschland 
dnrck Veröffentlichung wichtiger Dokumente in 
der Dreyfus-Affärezukomvromittiren.stnd geradezu 
lächerlich.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— <Z»»geflogen) ein kleiner papageiartigtr
Vogel (Sittig), abznh. bei Herrn RcchnnngSrath 
Selke. Gartenstrabe 23 Part. ,  ,

— (B on d e r W eichsel.) Waflerstaud der 
Weichsel bei Thor» au» 20 April früh 1,34 M ir. 
über 0. gegen gestern IL4 M tr.

Neueste Nachrichten.
Posen, 20. April. Die kaiserliche Ober- 

Postdirektion theilt m it: Infolge des Schnee- 
sturms sind die Fernsprechleitnngen in der 
S tad t Posen und nach Fernorten, insbesondere 
die Leitungen nach Berlin, S te ttin , B reslau 
und Bromberg gestört. Banabtheilungen der 
Ober - Postdirektion sind unverzüglich abge» 
sandt, die Störungen zu beseitigen. Soweit 
bekannt, find sämrntliche Telegraphenverbin- 
dunge» zwischen Deutschland nnd Schweden 
bezw. Rußland unterbrochen. Die glatte Ab­
wickelung des Postbetriebes ist durch erhebliche 
Zugverspätungen, gänzliche Sperrung ein« 
zelner Neben- und Kleinbahnstrecke», sowie 
verspätete Ankunft ber Landposte« stark be­
einträchtigt worden. Einige Posten aus Land­
kursen sind gänzlich im Schnee stecken geblieben, 
sodaß in einzelnen Fällen die Post durch 
reitende Boten hat befördert werden müssen. 
—  Nach heute früh eingegangener telegraphi­
scher Meldung ist in vergangener Nacht auf 
dem Bahnhof Opalenltza von dem um 12 
Uhr 13 M inuten fahrplanmäßig eintreffenden 
Zuge N r. 206 ber Strecke Thorn-Berlin die 
Maschine entgleist; der Verkehr auf der 
dortigen Strecke ist völlig gesperrt. Ferner 
find gesperrt die Strecken Opaleniha-Grätz, 
Rawitsch-Kobylii« und Rawitsch-Liegnitz.

Sauer (Schles.), 20. April. Die S tad t 
ist von jede,« Verkehr abgeschnitten. Auf 
der Strecke Jam r-M altsch ist der Betrieb 
völlig eingestellt. 3»  Triebelwih liegen Züge 
im Schnee fest, in Gr.-Roseu «in Zug seit 
11 Uhr vachrs.

Hirschberg (Schief.), 20. April. Die Eisen« 
bahnbetriebsinspektiou macht bekannt, daß 
der Betrieb aus v Strecken unterbrochen ist. 
Auf der Strecke Hirschberg-Schrriberhau- 
G rünthal werde die Unterbrechung voraus­
sichtlich 8 Tage dauern.

Glelwltz, 20. April. Der „Oberschlesische 
W anderer- meldet abendsr D as stürmisch« 
Schneetreiben dauert unausgesetzt an. S te l­
lenweise liegt ber Schnee bis über M anns­
höhe. Alle Ferusprechleituvgrn Oberschlesiens

stnv unrervroazen, dle Telegraphenleitungen 
find bis auf eine «ach B reslan gestört. Aus 
den Straßenbahnen und Kleinbahnen ist seit 
gestern der Verkehr unmöglich. N nr die 
Hauptpersonenzüge Verkehren mit mehr­
stündigen Verspätungen. Aller Kohlen» «nd 
Güterversandt ist eingestellt.

Berlin, 20. April. 3 n  den königlichen 
G ärten zu PotSdam hat der gestrige S tu rm  
unermeßlichen Schaden angerichtet. Dein 
Kaiser wnrde hierüber telegraphisch Bericht 
erstattet. Anch der Baumbestand des Nu- 
inenbergeS, sowie im Wildpark wnrde arg 
mitgenommen. Aus M agdeburg, S te ttin  
und BreSlau laufen ebenfalls Meldungen 
von schweren Schaden ein, die der S tu rm  
verursacht hat.

Berlin, 20. April. Anf gestrigen S tu rm  
folgte zwölfstündiger heftiger SchnecfaN» der 
noch andauert. Säinmtliche Züge aus Posen, 
Schlesien, Ost- und Westprenßen laufen nach 
stundenlanger Verspätung ein oder liegen 
noch im Schnee fest. Fast sämmtliche Tele­
graphenlinien find gestört.

Kiel, 18. April. Ein Kommando de- 
TorpedoschulschiffeS „Blücher" nnter Führnng 
eines O berleutnants lieferte heute M ittag  
den Fähnrich Hüssener ans Essen ins S ta -  
tlonsgefängniß ein. Der Gefangene erhielt 
eine gewöhnliche Arrestzelle zugewiesen. — 
Ueber den T ransport HiissenerS von Essen 
nach Kiel wird noch ge,neidet: D er Fähnrich 
Hüssener wnrde gegen M itternacht voin 
Bezirkskommando nach den« Bahnhof Alten­
effen per Droschke geschafft. Eine ungeheure 
Volksmenge hatte sich trotz der späten Stunde 
auf dem hiesigen Bahnhof angesammelt «nd 
stieß Schmährufe und Verwünschungen gegen 
Hüssener ans. ES wurden Demonstrationen 
befürchtet, deshalb fand die F ah rt „ach 
Altenessen statt, von dort ging die F ah rt 
mit dem Hamburger Schnellzug «ach Kiel.

Wien, 20. April. I n  der Hospfarrkirche 
fand heute Vorm ittag die Vermählnug der 
Erzherzogin Elisabeth Amalie m it dem Priv« 
zen Aloys von Lichtenstein statt.

T t. Thomas, 20. April. Der Matrose 
Kücker Vom deutschen Kreuzer „Vineta" er« 
hielt bei Bewachung des deutschen Konsulats 
in S än  Domingo eine« Schutz in die linke 
Brust. Lebensgefahr ist vorläufig nicht vor- 
handen.

B-rantw->rMch silr den Inhalt! tz-Inr. Martina«» in »Horn.
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H a mb u r g .  19. April. S" »erm. Gin Maxi- 
mum von über 770 nun liegt über Schottland bis 
Mittelfrankreich, ein Minimum von 740 um» über 
Ostdeutschland. Witterung in Deutschland meist 
sehr kühl, im Binnenland frische nordwestliche, an 
der Küste vielfach stürmische nördliche Winde vor. 
herrschend, mit starken Schneefällen im Osten. Kalte» 
Wetter mit Riederschlägen wahrscheintich.

H a m b n r a ,  20. April. 9 "  vorn« Ein Maxi« 
mum von über 763 mm liegt über Güdwesteuropa. 
ein Minimum von unter 738 mm über der ostdent- 
schen Küste. I n  Deutschland lebhafte, westliche nnd 
nordwestliche Winde vorherrschend. Witterung kühl. 
veränderlich, vielfach mit Schneefak Kühles, ver- 
Lnderlicht». windige« Wetter wahrscheinlich, mit 
baldigen« Eintritt marinerer Witterung.

D e u t s c h e  S e e w a r t e .

Meteorologische Beobachtungen zn T hor»  
vom Montag den 20. April, früh 7 Nhr 
L n f t t r i n p e r a t n r :  -j- 1 GradTels. W e t t e r  
Schnee. Wi nd :  Südwest.

Bom 19. morgens bis 20. morgens höchste Lein- 
peratnr -t- 4 Grad Cels.. niedrigste -j- 0 Grad 
Celsius.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen 
Auskunftei Id s  Vraästrvst Vvmpanzs eine große 
bewährte Organisation sür kaufmännische Er­
kundigungen. Bureaus in Danzig, Holzmarkt 22. 
Königsberg i. P r^  Berlin IV. 8. u. j. w. Jahres­
bericht oder Tarif postfrei.



Gestern früh 7 '/z Uhr ver­
schied plötzlich am Lnngenschlag 
unser irrniggeliebter, herzensguter 
Sohn und Bruder

im Alter von 17 Jahren und 
16 Tagen.

Dieses zeigen tiefbetriibt an 
Thorn den 20. A p ril 1903 

die trauernden tzinleibliebentn. 
Die Beerdigung findet M it t ­

woch den 22. d. M tS., nach­
mittags 3 1 / 2  Uhr, vom Trauer- 
hause aus auf dem ev. S t. Ge­
orge,l-Kirchhofe statt.

Gestern Morgen 7 Uhr ver­
schied plötzlich unser guter Bruder, 

j S  (.»vager und Onkel, der M a  
sehineubesitzer

Willis
! im  A lter voll 36 Jahren, welches ! 
> hiernlit tiefbetriibt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen, j
Steinau den 20. A p ril 1903.

Die Beerdigung findet M itt-1  
! woch den 22. d. M ts., nach­

m ittags 3 Uhr, vom Trauerhau e 
 ̂ aus statt.

Wiztilillje VkflliiilLiualljlliig.
Die 5krc isarzts te lle  des Kreises 

B n b litz  (Negiernngsbezirk Köslin), 
m it dem Wohnsitz in  Bublitz. soll 
anderweitig besetzt werden. DaS Ge­
halt der Stelle beträgt je nach M aß­
gabe des Dieustalters 1900 bis 2700 
M ark neben einer pensionsfähi^eu 
Zulage von 600 Mk., die Amts- 
ttttkosleuentschädiguttg 180 Mk. jährlich.

Bewerbuugsgesnche sind binnen drei 
Wochen an denjenigen Herrn Regie­
rungspräsidenten, in dessen Bezirk der 
Bewerber seinen Wohnsitz hat, zu 
richten.

Thorn den 18. A p ril 1903.
D ie  P v l i z e i - B t N v a l l t t i i a .

AliWMrstchttW.
Am Dienstag den21 .A p ril I M S .

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am Landgericht hierselbst 
folgende Gegenstände, als

3 0 0  F la s c h e «  v e rs c h ie d e n e r 
W e in e

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Zahlung versteigern.

Thorn den 20. A p r il 1903.

Gerichtsvollzieher j«» Thorn.

Am Mittwoch den SS. d. M ts .,
. nachmittags 3 U,,r, 

werde ich m Toner bei den, Akkords« 
mann «lob. I lv ln iv k l

3 ji»W W m
öffentlich nieisibielend verslcigem. 

Thor» de» 20. A p r il 1903.
N « I , 8 V -

________Gerichtsvvllziehe. i» Thor».

Kinrflose
zur IV. Kl. preuß. Lotterie, L 48, !0  
Mk. zu haben.

6an8ekroron8k1, B r ie fe n  Westpr., 
_____ königs. Lotterieeinnehnler.

Aufnahme fürs Sommerhalbjahr
D ie n s ta g  d e »  2 1 .  d . M t s .

nachmittags 3 Uhr, 
in der Werkstatt.

Die,»sta- den SL. d. Mts.
a»f dem W o c h e n m a rk t »ochnmls 
schöne Auswahl von ita lien ischen

Stand wie bekannt.
v « e l s a o a v k k » »

Goldfischhündler aus Schlesien.

Schülerinne»,
welche die fe ine  D am enschne idere i 
erlernen »vollen, können sich melden bei 
A ln rlo  V»8l1<nv8k1, Mauerstr. 6, I.

M m n  M t i lk i
sncht Beschäftigung. Tief- und Hoch­
ban. Adr. unter v. L. an die Ge­
schäft s s te N e d ie s e rZ e iN M e rb e l^

G - SchnhmachergeseNen "MS
sucht KrioosI, Coppernikusstr. 27.

Einen Sohn achtbarer Eltern, »velcher

Uhrmacher
lernen »vrtt, sncht

6 . k ro ls s , Uhrenhandlung.

Schlofierlehrlinge
stellt ein Q o o rg  v o s k n »
_______Schlossermeister. Araberstr. 4.

A r b e ite r ,
der m it Pferden bescheid »veiß r»nd 
nüchtern ist, findet dauernde Be­
schäftigung bei

IlüZo llk88tz L l!o., Thorn,
„Unterm Lachs".______

Einen jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
verlangt O . S o k s rk ,

__ __________Breitestratze S.
Einen ordentlichen

Lattfburschen
sucht I

Iimgls Miidcheii,
im Schneider,» geübt, sucht Stellung 
als Stütze der Hanssran oder Kinder- 
fräulein. Aus hohes Gehalt wird 
weniger gesehen, als auf gute Be­
handlung. Angebote erbeten unter O. 
t t .  1VÄ a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

^ t» „   ̂ » « lit gutem Zeug­
niß, das auch gut 

Schneiderei verst., und Kinder­
mädchen empfiehlt 
R e rtlm  8aiv11/k1, Strobandstr. 24, pt.

Köchinnen, Stubenmädchen n. 
Mädchen für altes erhalten gute 
Stellung durch
Ü e il l i»  8rrn itre ltl, Stellenvermittlerin, 

Strobandftraße. 24, pt.______
Junges Mädchen empfiehlt sich als

Ausbessert»
in und außer dem Hause.

_________ Junkerstratze 6 , I I .

Kandamme
empfiehlt

_____________ C rrlm ers tra tze  1 0 .
E in ordentliches

AufwartemiiScheu
kann sich melden bei

C u t te r  R iu s t ,  Fahrradhandlnng.

LNtliüiilit Ällsinrikm
silr ei»ige Sluude» Icigl. uielde sich 

J a k o b s s tr . 1 3 , i»> Lade».

AuslrlllrttiüäWtN
sof. verlang» B ro m b c rg e r f t r .  3 3 ,  pt.

Eine A ufw ärterin  kam, sich melden 
____ Brombevgevstratze 6 0 . vt.

M ein

tVÜilii U  W M '  IchsWUtill
V « L I » l L R » » 8 V  

L Ü L  H Z I , s 1 « L .

V r .  k r a K - s r ,  peskl. Arrt.
________________ v r s l l e s l r a s s e  1 8 , Iltz__________

8L «> m !ie  A o I d i M l ,
ivvlelro In äsn Irlvsixvn Sekulen olnxeMIrrt siuS, in bekannt vor- 
LÜKUvb äauerbrrkten Lvlprlxor Llnbänüen, vmpüeblt Äle kueb-

x  S Ä r v a ^ .

s

»  Elektrische Zilstollatioiit««
fü r einfache und gr. komplizirte Linientvähler, Telephone, Haus­
telegraphen m it Tableaux, eins. elektr. Glocken, Blitzableiter, Feuer­
melder, elektr. Uhren, elektr. Thüröffner und elektr. Licht-Anlagen. 
Reparaturen an elektr. Leitungen und deren Apparaten, Elektrisir- 
Apparaten, konstanten Batterien, Voltometern, Blitzableiterprüfern, 
Phonographen, Automaten, Spieldosen, Lauffuhrwerken, Fern- und 
Operngläsern, Vierapparaten, Näh-, Schreib-, Modelldampf-, Buch-,
Steindruck- und Fahrrad-Maschinen und M otoren u. s. »v. werden 

zuverlässig, sauber, damnur »auerhaft und b illig  ausgeführt.
Erster Fachmann von größten in  Thorn und Umgegend ausge­

führten elektrischen und mechanischen Arbeiten

kobsrl 1o!mnn68 Ztrrvweki,
Elektriker und Mechaniker,

V N o r n ,  v o p p e r n t t c u s s l r s s s s  2 S  und 
M o o l c s r ,  Q o s s l s r s l r s s s s  « 1 .

Eine» große» Pusten gebrauchter 

e .. ^  ^  ^

»och g ilt erhalte», m» da.nit gänzlich 
z» rämnc», »erkauft billigst

M a t t i k s s i v i s ,
_________ Buchhandlung.______

 ̂ sind noch b illig  zu haben bei

k. Vrolimann,
Elisabethsiraße 6,

— im Zigarren-Laden. —

Schultasche»,
Tornister,

Bttcherträger,
Biicherriemen,

sowie sämnltliche anderen Leder- 
waaren offerirt billigst

kerndarl! 8et»ü1r,
____Thorn, Cnlmerstr. 15.

Klempner-, Doch- sowie 
Gloserorbeiten

führt billigst aus
«s. S e llm u lo ^ lt r ,  Mellienstr. 109.

Pri«» HsrzkSst
Postk. 100 Stück Mk. 3,30 franko 
versendet gegen Nachnahme

____ v s i - l 'S a t t ,  Käserei, C ö lle d a .

Größte Auswahl
garnirter Damen- und Kinderhüte,

v o n  den e in fachste»  b is  z u  den e le g a n te s te n  in  a n e rk a n n t geschm ackvo lls te r A t t s f i ih r u n g ,
empfiehlt

M r n n L  M - r o k

____  ______________Baderstraße, Ecke Brcitestraße._____________________

Siiinmtliche

Dttcher-
W M .  M g U s «

hält stets vorräthig

U. Nookns, Thor», 
Böttchermstr., in» Mnsenm.

s lsu te
besorgt und verwerthet 

gut und schnell 
Patent-nrean v . Lvlebbolä L  Oo., 

B erlin , Lnisenstraße 24. 
Vertreter für Ostdeutschland: 

l l .  Hökvnaork, Danzig, Stadt- 
graben 15. Auskunft kostenlos.

H r l h p M
» lr FuAodriuinstrich brstknr brwährt

sofort trocknend und geruchlos
voll jedermann leicht auweudbar

gelbbraun, Mahagoni, eichen, 
«„schäum u n d  graufarbig.

i» M ocke r, gut velzinsl., 
beabsichtige ich bei geringer An­
zahlung b illig  zu verkaufe». Z »  er­
fragen_______ P a u lin e rs t r .  8» pt.

Kmilliihtt lkiklriA
i:i Harrdaibeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. Klavier-, P rivat- und 
Nachhitfeschüler werden ange­
nommen Strobandstr. 16, pt., l., 

R l .

I n  der nächsten Woche beginnt ein

ililtemWilchls itl Her 
SttülkgrDhit,

der etwa 8 Wochen in Anspruch 
nehmen w ird. Honorar 6 Mk. M el­
dungen bis zum SS. d. M ts . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Zeit 
und O rt werden sofort nach der 
Meldung mitgetheilt.

Der Vorstand
des Stenographen - Verein- 

_______„Gabelsberger"._______
Eine frischmilchende^

Kuh
steht zum Berkans.

M » L  o t r k l ,

M M t t k W ,
ü"ir Stellmacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermiethen.
____  LW1i8lrL4l, Gerechtestr. 23.

vom. dikugkabia M
verkauft 2 komplett 
gerittene elegante 
Pferde, Wallach und 
Stute, 4 jähr., 5 ", kast.' 
brmm, beide auch ge­
fahren. Wallach 1500 Mk., Stute 
2000 Mk. Z u  besichtige»» bis 24. 4. 03 
bei Vizewachtmstr. »omk,s> beim 
4. Ulanen-Negt., Thorn.____________

V « v l r « r 1 ,
gelbe, 10 Woche»» alt, von guten 
Eltern stammend, hat abzugeben

S e k u lL ,  Forsthans L u l k  an.

Ein guter Hofhund zu verkaufen.
Mockev, Wilhelmstraße 39, 

_________  nach F o rt II._______

Ein Regal
mit Schubfächer»», fü r M ateria l- 
tvaarenhändler geeignet, ist b illig  zu 
verkaufen Brnckenstratze 1S, !l.

Eiu gut erhaltenes

Dameu-Fahrra-
preis»verth zu verkaufen.

CopperniknSstr. S, 1, r.

2
V v L I I d r T v r ;
E r fo lg  ga ieant.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. 1.— u .2 .—^  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder E in ­
sendung des Betrages^ 
faucb in Briefmarken).
? . « . ' / s . « e v s r . » 3 m b u i - « 2 L

s m tz l.  U8>tts k««,
in Postkolli per Pfd. 50 Pfg.. bei 
Abnahme von 1 Rolle L Pfd. 42 Psg-, 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« .  E 1 1 S I 7 ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaikeu Westvr.

Pfd. 50 P f.. Kiste v. 4  Psd. 1.50 Mk., 
empfiehlt

Lu88, Schillerstraste.
Zlhltsisüjt ZptisGitbel,

4  Mk. per Zentner.

U M  s ic h M tl.
A v  Mk. per Zentner, 

b a h u frc i D a n z ig ,  offerirt
_____________8 i p » k ,  D a n z ig .

Laden
von s o f o r t  zu vermiethen.

___________ L .  8 L > in ! r » 8 lL L .
G u t  möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 

n. v., p. gleich oder später zu verm. 
L Ä u a rä  L o d u o r t,  Thorn.

L v 8v
zur S6. Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 19. Mai er., Hanpt- 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferde»», -r 1,10. Mk., 

zur Königsberger JubilänmS- 
Pferde-Lotterie, Zieh»»ng am 27. 
M a i cr., Hanptge»vi»»n eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk. 

zu haben in der
Kkschiistsjitlle der »Lhorner presse*.

K o b e n »
evtl. ganzes Grimdstttck Bader- 
stratze SS, per sofort zn vermiethen.

Badersttasze S
ein gvotzer Lade»r von sofort zn 
verimethen. Q . Im m s n n » .

kiüich «iödl. A n «
von» 2. 5. ab gesucht. Alkgebote m it 
Preisangabe uuter IK. k». an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 ss. lllöbl. M d tW ililtt
sofort zn ver»niethen.

Zu  erfragen Altstadt. M arkt 2^.
G ut möblirtes Zirnmer, vorn, 

1 T r., von sogt. zn vermiethen, m it 
auch ohne Pension.

L lp v k ls n ,  Coppernikttsstr. 15.
D V "  M öbl. Zirnmer,

1 T r., sey. Eingang, b illig  zu haben 
Gerechtestr. 18/20.

M öbl. Zimmer,
1 Treppe, sep. Eingang, b illig  zu ver- 
miethen Gerechtestr. 18/20.

M öbl. Wohnung m it auch ohne 
Bmscheng. von sofort zu vermiethen 

Gerstenstratze 10.
Hochfein möbl. Zirnmer nebst 

Kabinet Cnlmerstr. LS, 1. Etg., zu 
verm. Z n  ersr. im Laden.

S  möbl. Vorderzimmer mit
a. o. Burschengel. Gerstenstr. 6, 1, l.

Mehrere ff. möblirte Zi»»uner, 
1. E ta g e ,________ Breitestr. SS.

E in möbl. Zirnmer
zu vermictheil Marienstraße 5, 1.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verin. 
Gerberstr.1.A/1S, Gartenhaus 2 T r.

M öbl. Zimmer m. o. ohne Pension 
sof. z. vermiethen Grabenstr. 10.

M ö b l i r t e s  Z im m e r
zu verm. Mauerstr. 3 6 , pt., l.

gut möbl. Zimmer zu verm. 
___________ Jakobsstr. 13.

G .m .Z .a .1 — 2H.z.v.Heiligegstr. 17,1. 
M öbl. P t.-Z im m . z. v. Bäckers»r. 13.
M .Z . ,  K. n. B . z. verm. Bachestr. 13. 
M öbl. Zimtner zu verm. Bachestr. 9. 
M . Ziinnr. z. ver»»i. Mauerstr. 30, I.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Znbeh., sowie eine

W e rk s te U e
nebst Lagerketteru, Tuchmacherstr. 1, 
von sofort zu vermiethen. Näheres
bei M v L ln g ,

______ Jnnttttgs-Herberge.

W ilhelm stadt,
Bismarckstratze 3,

herrschaftliche Wohnung, 7 Z im ­
mer, gr. Zubehör, versetznngshalber 
sofort zn vermietherr._______________

Breiteftratze 6.
Die von Herrn Stenerassistenten 

8 v ln im rnn i gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Hubehör, ist versetznngshalber von so­
fo rt zn vermiethen.
____________G u s t a v

I n  meinen» Hanse

Breitestratze 33
ist die 3 .  Ctage, bestehend aus 6 
Zimmern m it großem Zubehör vorn 
1. A p r il 1903 zu vermiethen.
__________ ttoermsnn LsoKg.

bestehend anS5Zimmern, 
Küche n. Znbeh. in der 

3. Etg. vom 1. A p r il d. J s . z. verin. 
__________Neustadt. M arkt 3.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stllbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. _____________

Bolkonwohmmg,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd- 
chenstube, von gleich oder 1. A p ril 
zu vermiethen.
«errar. Selrulrr, Cnlmerstr. SS.

L S IE  M ark, zu vermielhe».

Ztgltrsircht N , Z. Allge,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A p ril 1903 z. verm.

Crrlmerftratze 5,
Wohnung in  der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 T r., links.

Druck uud Verlas vou C. Dombrowskl! w Ttzpr»?

Wohnung,
Stube »nd Küche, 1 Treppe, von so» 
fo rt zu veun. Heiligegeiststr.lV .

Za«iii!s^ > M « N .

Heute, .
Montag, -en 2». April,

abends 8 U h r:

des Herrn D r .  Auvkeokols. ^

Theiltet i« Thsrii.
Kiktoria-Theater.

der Gesellschaft RüdlberKer.
Mittwoch den SS. A p ril: 

Gastspiel der ersten Liebhaberin 
F r l. kilea» SilroLL aus Breslanr

NtzimAl.
Schauspiel in 4 Akten 

von H e r m a n n  S u d  ermann. 
Donnerstag, S3. A p r i l : 

UW- Letztes Gastspiel "VS
des F r l. siicoiu aus Breslanr

Lustspiel in 4 Akten 
von O. W a l t e r  und L. S t e i n .  

Anfang 8 Uhr.
B ille ts  fü r beide Gastspiele sind iM 

Vorverkauf zu haben.

le l iü Irs n t iA U !
V v r r iiz » .  L i ie iiv .

8tot8 reiokIraltjAs
frü ti8 lü o ks -, KMtsgg- 

u ^denckkurls.

L d ü ir k n lr a u !
Guten Mittagstisch

für 75 P f. aus dem Hause abzu- 
holen Coppernikusstr. 11, parterre.

Griili- 
giitkr

werden billigst 
» angefertigt
A F i t t m l t n n ,
Heiligegeiststr.

7/9.

tzi»e Nchmilig, 1. ktage,
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, PreiS  
6 2 6  M ark, ist vom 1. J u li oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermiethen. K . S n re lov lck , 
Copperniknsstraße 21.

Kulmrstr. 5,1 Tr.,
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zn vermiethen.

Näheres daselbst, 1 T r., links.

Wohnungen,
2 Stuben und Küche für 200 M ark 
sofort oder spättr zn vermiethen. 

v r s V k lt r ,  Bromberger Vorstadt, 
Mellienstr. 113.

W  «ntzks H m a.
parterre, Eingang von der Straße, ztt 
Komptoirzwecken, per sof. zu verm.

_____  Tnchnracherstr. 1.

8tckrstrils;e 2?. 2 Ä ..
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Znbeh.» 
zu vermiethen. I-o d o s .

» k » c k  y .  ! > .
freundl. Wohnnng f. 3 6 6  Mk.
an ruhige Miether sofort zu vermielhew

Kleine, freundliche

BodemvolMiing
per 1. Juli zu vern,leihen.

t to in p lo k  ß iio tr.
3 Zimmer und Zubehör, vollständig 

renovirt, passend für einzelne Damen, 
sof. zu verm. Neust. M a r k t  1. ,

d. Herrn Leutnant!V!üllvf 
ist vom I .M a i  z. ver»tt. 

Junkerstratze 6 .
Gut ren. Wohn., 2 Z., Küche n. all. 

Znbeh., 1. Et., sof. z. v. Bäckerstr. 3 .p t.

Meine Wohnung für 110 Mk»
zu vermiethen Coppernikusstr. 39.
AKeustädter M arkt 1 Wohnung vott 
^  3 Zimnr. in  erster Etage zu verrw

T ä g l ic h e r  K a le n d e r .

1903.

A p ril

M a i

J u n i
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29 30
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Beilage zu Nr. 92 der „Thvrner Presse"
Dienstag den SI. April 1903.

Provllizlalnachrlchter».
8 Culmsee. 19. April. (Verschiedenes.) B isher 

Vier nach M elno täglich 3 Kleinbahn- 
?.!k '̂"k den Personenverkehr ab. Um nun dem 
»mende» Publikum günstigere Fahrzeiten zu 
Uk>>. und auch. «m den Anschlich für fast alle 
M r?vahnzüge zu ermöglichen, werde» vom 1. 
RjV.d. M ts . ab tiialich 4 Persouenzüge in der
- 'wtiina nach M elno Verkehren. — Gestern fand 
k«n ^  Villa nova eine einmalige Gastipielvor-

des Broiuberger S tad ttheater statt, in 
„.»'Her das Lustspiel „Hans Hnckkbein". der Un- 
"'"Esrabe. zur Aufführn»« gelangte. — Ei» 
8 ! ? Konzert «ab die Kapelle des Pionier- 
"uraillons ans Thorn bei recht zahlreichem Besuch 
«eilte im S aale  des Klein'schen Loteis.
-  « Schvnsee. ,9. April (Staatsbeihilfe.) Der 
verr Landwirthschastsminifter hat zu den Bor- 
«rveitc,, fiir Drainirnug der Feldmarken P iont- 
rowo, Grllnselde. Kclpien nnd eines Theiles von 
">ele„ eine S taatsbeihilfe von 1500 Mk. bewilligt.

e Briefen. 19. April. IVerschiedenes.) Da die 
^eslge höhere Mädchenschule »och nicht ganz fertig- 
»enellt ist. hat der vaterländische Kreisfraneu- 
"«ei»  vorläufig Räume des Jngendheiins kör den 
unterricht der beiden ersten Mädchenklaffcu zur 
Fufiignng gestellt. — Auf die nrubegriindete zweite 
^khrerftelle in Plhlvaczewo ist Lehrer Johannes 
««her berufen. — Fiir das dnrch Bernfnng des 
Lern, K antors Nenber »ach M arienburg erledigte 
Organisten- nnd Lehreramt ist L err Kantor und 
Lehrer Raddah aus Rogowo (Bez. Bromberg) in 
Anficht genommen.
.  Cnii». 16 April. (Personalnachricht.) Herr» 
»l.rligions- und Oberlehrer Dr. Teitz vom hiesigen 
'nniglichen Gtzinnafinm ist das Direktorat des 
»onialiche,, Schnllehrerseniinars z» Tnchel vom 
, M ai ds J r s .  ab kommifiarisch übertragen Worden.
... * Culm. 19.April. (Verschiedenes.) Der laug- 
inhrige In h ab er der staatlichen Lotteriekollektion. 
Z err Bankier Lirschberg, verzieht in kurzer Zeit. 
Die Verwaltung der Lotteriekollektion übernimmt 
L err Kaufmann Knorr m it der nächsten Ziehung 
Derselbe verwaltet auch die hiesige Reichsbank. 
Nebenstelle. — Da die A ttentäter auf die Prome- 

«och nicht erm ittelt sind. hat der Magistrat 
n » tA  von 50 ans 290 Mark erhöbt. —
Cbmll-».Ä? Geflügel des Pfarrhnfenpachters 
a n ^ e b ^ ^ i  in Nnislaw ist die Gefliigelcholera 
die — Dem Kriegerverein Nendorf isttheile . O'nigunn ^„r Führung einer Fahne er- 
P fin a N .!!^ " '-  Die Fahnenweihe findet nach 
Lose* r," ^ " lt. "  2. M ai findet im „Cnliner
lmin n. E^lelbst eine ordentliche Hanptversamm- 
i Mobikiarfenerve. stchernugs - Gesellschaftst„ee ^°"N "rder fg>- ),ie Berficherte» des Kreises 

E s sollen Vorschläge zur S tatntenändernng 
verateu worden r auch ist ein Abgeordneter und 

S tellvertreter zur Lanptversammlung zu
t Grande»,. 17. April. ( I n  derjhiesigen Weiden- 

uhalfabrik) der Weidenverwerthnngsgenossenschast 
g l i c h t  reges Leben. Gegen ei» halb hundert 
Menschen find mit dem Schälen der Weiden be- 
lchaftigt. D as Treibhaus ist bereits über dreimal 
swseert. Die Teiche find znm große» Theil auch 
Mit Weiden gefüllt. Wegen der kühlen W itternng 
Neiden dieselbe» jedoch nur langsam.

Bruß W estpr. 14. April. (Selbstmord.) I n  
"eßno erhängte sich gestern der 16jährige Dienst- 
lunge Anglist Pnlschinski. Der Grund ist unbe­kannt.

Tnchel, 14 April. (Senilnardirektor JablonSki) 
scheidet aus Gesundheitsrücksichten am 1. M ai ans 
leinen» Wirkungskreise, w as hier allseitig bedauert 
wird. Derselbe ist nahezu 30 Ja h re  am hiesigen 
Lehrerseminar thiilig gewesen, zuerst alSNeligions- 
«hrer. dann a ls Direktor. Gelegentlich seines 
A jährige» Priesterjubiläum s wurde ihm der rothe 
Adlerorden verliehen. L err JablonSki hat früher 
Mich dem Magistratskolleginm angehört und mit

den städtische» Körperschaften und der hiesigen 
Bürgerschaft stets gute Beziehungen unterhalten. 
Zu Ehren des von hier nach Zopvot verziehenden 
L errn findet am 23. d. M tS. in Nenm ann's Lotei 
hierselbst ein Abschiedsefsen statt.

Marienwerdrr. 16. April. (Dem hiesigen T urn­
verein) ist eine außerordentliche Anerkennung da­
durch zutheil geworden, daß ihm der L err Ober- 
präsident eine Beihilfe von 160 M ark überwiese» 
hat. a ls  Zeichen des JuteresseS. welches der L err 
Oberpräsident an dem Verein nimmt und zur För­
derung der turnerische» Zwecke auf dem Platten 
Lande behufs Bestreitung der Koste», die durch 
tnrntechnische Unterstützung benachbarter bedräng­
ter Turnvereine entstehen.

Danzig, 17. April. (Verschiedenes.) L err Bürger­
meister Trampe t r i t t  morgen einen längere» E r­
holungsurlaub a». dessen Dauer noch nicht be­
stimmt ist. — Die Stadtverordnetenversammlung 
hat in ihrer gestrige» Sitzung die Vorläge des 
M agistrats wegen Bereinigung der hiesigen elek­
trischen Straßeilbahlinnterttehmungeu nach den 
Kommissionsbeschlüssen angenommen. — Infolge 
der Bestätigung der Ä ah ldes LaudtagSabaeordnele» 
Ehlers znm Erste» Bürgermeister der S ta d t Danzig 
erlischt sein M andat zum Abgeordnetenhaus«. Der 
Wahlkreis Danzig - S tad t. Danziger Löhe und 
Danziger Niedern»« hat somit »och vor den all­
gemeinen Wahlen im Herbste d JS . eine Ersatz­
wahl vorzunehmen. — Ans Anlaß des 19. S tiftungs­
festes des Danziger KellnervereinS fand gestern ei» 
Bearüßnnaskommers für die aus S te ttin . Brom- 
berg. Thor» und der Nachbarschaft erschienene» 
Delegirteu statt. Heute brachten die mit Schärpen 
und Feftschleife» geschmückten Delegirten und der 
hiesige Vorstand in vier Equipagen die BereinS- 
banner »ach dem Festlokal Cass Grabow. — Die 
Hochseefischerei anf Lachse liegt in diesem Frühjahr 
in der Danziger Bucht vollständig darnieder. N ur 
wenige Lachse, von denen das Pfund in frischem 
Zustande m it 2 Mk. bezahlt wurde, find erst ein­
gebracht.

Au» der Provinz, 16. April. (Die norddeutsche 
Bnndesgruppe der Vereine für naturgemäße Heil- 
»nid Lebensweise) hielt am zweiten Osterfeirrtag 
in S tra sbn rg  ihre Jahresversammlung ab. Ver­
treten wäre» die Vereine Danzig 1 und U. M arien- 
birrg, M arienwerder. Dirschau. Elbing. Granden-, 
S trasbnrg . Allenstein. Königsberg, Tilsit. Memel 
nnd M aldenten. Dem von dem Borfitzenden. Herrn 
Zahnarzt Ahrenfeld-Danzig, erstattete» Geschäfts­
bericht ist zu entnehme», daß die Bnndesgruppe 
>7 Zweigvereine m it 1899 M itgliedern »msaßt. 
Nengründiingeu find li» letzten Ja h re  nicht vor­
genommen, sondern es wurden nur die bestehenden 
Vereine nach jeder Richtung hin nute» stützt. A ls 
Vertreter für die zu Pfingsten in Magdeburg 
tagende Bundesversammlung wnrdm  außer dem 
Vorsitzenden die Herren Töchterschnllehrer Buute- 
bart-M arienwerder und Kaufmann Karpowski- 
Königsberg bestimmt. Auf der Magdeburger Ver­
sammlung soll von der Gruppe der Antrag ge­
stellt werde», den Buudesvorsttzenden so au s­
reichend zu besolden, daß er sich ganz den Be­
strebungen des Bundes widmen kann. A ls O rt der 
nächstenGruPPenversammliiiigwilrdeMarienwtrder 
bestimmt.

Königsberg. 16. April. (Bon den ersten vier 
Schülerinnen der hiesigen Ghmnafialkiirse ), die 
Michaeli 1992 und Ostern dieses Ja h re s  ihr 
Abitiirientenexamen abgelegt habe», beabsichtige» 
»ach der„K- S . Z." drei Medizin, eine alte Sprache» 
zu studire».

Königsberg. 16. April. (D as hiesige ostpreußische 
T rainbataillo» N r. 1) feiert am 21 April d. J s .  
sein 50jährigcs Bestehen. Am 29. April abends 
ist eine Begrüßung der Gäste im Kasino Unter- 
haberberg 35 vorgesehen. Um 6 Uhr beginnt ei» 
Reiterfest. Am 21. April vorm ittags ist B ataillons- 
appell und P arade anf dem Exerzierplatz au der 
Laberberger Kirche, nachmittags Festmahl der 
Offiziere in der Königshalle. danach Festmahl der 
Unteroffiziere, Mannschaften und frühere» Ange­

hörigen des B ataillons im Schiitzenhanse. abends 
Festvorstelliuig m it anschließendem Ball.

Jnsterburg, 16. April. ( I n  dem nordöstlichen 
Zonrntag des deutschen Gaftwirths-BerbaudrS). 
der heute Nachmittag im Gesellschaftsbaus« tagte, 
waren etwa 190 Benifsgenofien ans den P ro ­
vinzen OK- und Wcstvrenßeu und Posen an­
wesend. Der Vorsitzende H err Schnlz-Bromberg 
wies den Borw urf znriick. daß die Gaftwirthe 
dnrch ihr Gewerbe Alkoholvergiftung herbei­
führen und die Irrenhäuser füllen. Der Verein 
Lhck beantragte, die Ruhepausen im Gastwirths- 
gewerbe so festzulegen, daß fiir Kellnerinnen all­
täglich eine dreistündige und allwöchentlich ein­
mal eine Ruhepause von sechs S tunden eintrete» 
soll. L err Mustlewitz-Bromberg besprach einige 
Gerichtsentscheidungen über die S tellung des 
BnfsetierS. AnS denselben ist hervorzuheben, daß 
der Bustetier ebenso wie alle anderen Angestellten 
im Gastwirthsgcwerbe denjenigen Bestimmungen 
über die Ruhepausen nnterworsen ist. die die Ge­
werbeordnung vorschreibt. Ein Antrag aus 
Schaffn»« von GaftwirthSkammeru soll dem 
große» G astw irthstage unterbreitet werden. A ls 
O rt für den nächsten Zonentag wurde Danzig 
bestimmt. Der Vorstand besteht a»»S den Herren 
Ed. Schnlz-Bromberg. Topf-Danzig und Mnsi- 
lewski-Bromberg.

Labia«, 15. April. (Eine BesncbSreise mit 
Sinderniffen) hat der Losmann Hoffmann aus 
Lohe nach Nemonie» gemacht. A ls er den Weg 
zwischen Jnse nnd Tawe pasfirte. bemerkte er an» 
Waldrande einen Elch (Zwölfender.) H. ging an 
dem Elch vorüber, mußte aber bald zu seinem 
Schrecken wahrnehmen, daß er von dem Thiere 
verfolgt wurde. Da eine andere Rettung nicht 
möglich w ar. verkroch sich H. nuter einem Heu­
haufen Der Elch belagerte siebe» Stunden lang 
den Heuhaufen nnd versuchte vergeblich, des Be­
lagerten habhaft zu werde». Da sich unter dem 
Heu Wasser befand, so w ar es für Soffmann 
nichts angenehmes, sieben Stunden dort zuzu­
bringen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnern»»-, 21. April. 1902 S traßen- 

kämpfe in Helsingfors. 1896 f  Baron Moritz 
Hirsch zu O 'Ghalla. bekannter Finanzmain». 1992 
t  Alexandrinr, Großherzogi», von Mecklenburg- 
Schwerin, die Schwester Kaiser Wilhelm l. 1896 
Sieg B onavartes bei Mondovi. 1782 -  Friedrich 
Fröbel zu Oberweißbach, Begründer der Kinder­
gärten. 1736 f  P rinz  Enge»» von Savohen. 1729 
* K atharina H. von Rußland zu S te ttin , geborene 
Prinzeß von Anhalt-Zerbst. 1521 Schlacht bei 
B illalar. 1488 * Ulrich von Hütten zu Steckel- 
berg bei Fnlda. 1459 Gründung der Universität 
Barzelona. 1199 Einzug der Kreuzfahrer unter 
Kaiser Friedrich I. in Alaschehr. 1142 P eter 
Abalard. hervorragender Scholastiker und Theolog. 
l>99 s  Anfelm vo» Canterbnrh, hervorragender 
scholastischer Philosoph.

T hor« . 21. April 1903.
— ( P e r s o n a l i e n  i n d e r A r m e e . )  Gene­

ralm ajor v o n  W i t t k e u ,  Inspekteur der 1. 
Fttßartillerie-Juspektio». znm G eneralleutnant be­
fördert. Die Oberste» b e d i k e »  beauftragt m it 
der Führung der 87. Jnsanteriebrigade. nnter E r­
nennung zum Koinmandenr derselben. G r i s e l e r .  
Inspekteur der 1. Plonieriuspektion. znm General­
major befördert. M a c h a t i n S ,  Oberleutnant 
im Jnf.-Regim ent von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, 
nnter Versetzung in das Jnf.-Regt. G raf Kirch 
bach (l. Niederschl.) Nr. 46 zum Sauptm ann be­
fördert und znm Komvagliieches ernannt. Zu 
Oberleutnants befördert sind die U n terleu tnan ts: 
K ö r i n g  in» Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, S c h l o s k h  im Jnf.-R egt. von der M ar- 
witz (8. Pomm.) Nr. 61. W a g e n e r i m  9. west'ir. 
Jnf.-Regt. N r. 176. F i n g e r h u t h .  Oberleutnant 
und Topograph beim Kommando der ostasiatischen

BesatznnaSbrigade. » la suit» des 2. westpr. Fuß« 
artillerie-Regt. N r 15. nuter Belastung in seinem 
Dienstverhältniß und aus dein E ta t der ostastati- 
schen Besatznngsbrigade in das Regiment »nieder ein­
gereiht. R i c h a r d .  M ajor und Bat.-Kommaudeur 
iin 1 westpr. Fußart-N egt. N r. 11. zum ersten 
Art.-Oifizier vou» Platz in Thorn ernannt. 
K r ü g e r .  M ajor beim S täbe des Wcftfäl. 
Fnßart.-RegimentS N r. 7, a ls BatS.-Komuia»denr 
in das 1. westpr. Fntzart.-Regt. N r. 11 versetzt. 
S a h n .  M ajor und B a ts . - Kommandeur in» 
Niederschles. Fnßart.-Regt. Nr. 5. iu Genehmi­
gung seines Abschiedsgesuchs mit der gesetzliche» 
Pension und der Erlaubniß znm Tragen der 
Uniform des Fnßart. Regts. Eucke (Magdeburg) 
Nr. 4 zur Disp. gestellt »lud zum Vorstand des 
A rt.-D epo ts in Thorn ernannt. Z e h s i n g .  
M ajor beim S täbe  des 2. westpr. Fntzart.-Regt». 
N r. 15. zum Art-Offizier von» Platz in M arien- 
bürg ernannt. E d i e r .  Hanpim. nnd -weiter 
Art.-Oifizier vom Platz in M ainz, »mter Beförde­
rung znm M ajor, vorläufig ohne P aten t, zum 
S täbe des 2. westpr. Fnßart.-R egts. N r. 15 ver­
setzt. S ch u n ck . Hanptman a D-zuletzt Komp.- 
Chef im jetzige» 1. westpr. Fnßart.-Regt. N r. 11, 
mit P a ten t von, 18. M ärz »899 kk a ls Hanptm. 
nnd Komp -Chef in» Rhein. Fnßart.-Regt. N r. 8 
angestellt. E h s e r ,  M ajor beim S täbe des 1. 
westpr. Fnßart.-Regt». N r. 11. ei» P a ten t seine» 
Dienstgrades verliehen. H a a r d t .  Haiiptinan» und 
Kompagnikchks im 1. westpr. F n ß a rt.-R eg t. 
N r. 11, ein P a ten t feines Dienstgrades verliehen. 
B o l l g o l d .  Lentnant im 2. westpr. F n ß art-  
Regt. N r. 15. zu»»» O berleutnant befördert.

— ( D i e U i n w a n d l n n g  d e s  h i e s i g e n  m i t  
d em k ö n i g l .  G h m n a s i n m  v e r b u n d e n e «  
R e a l g h m n a s i u i n s )  iu eine Resormanstalt «ach 
dem Frankfurter Ehstem wird »ach einer soeben 
ergangenen Verfügn,>g des königlichen Provinzial- 
Schnlkolleginms zu Danzig zunächst v e r s c h ob e n .  
E s waren für die neue Reformsexta 49 Schüler 
gemeldet, die nunmehr »ach dem bisherigen Ghiu- 
uasiallehiplai» unterrichtet werde» inüffen.

— ( B o n  d e n  s t ä d t i s c h e n  S c h u l e n . )  Herr 
Oberlehrer Dr. K a r l  F r o m n »  knecht .  welcher an 
die hiesige höhere Mädchenschule berufen »norden 
ist. wurde geboren ain 1. September 1860 zu Hohn». 
Kreis Balle,»ftädt, erwarb im Herbst 1880 da» 
Zeugniß der Reife an der Realschule 1. Ordnung 
zu Ascherslebrn. ftndirte anf der Universität 
Halle a. S . besonders Naturwissenschaften und E rd­
kunde, bestand am 7. M ärz 1885 die S taats« 
Prüfling p. k. ä. „nd proinovirte am 1. April 1887 
mit der Arbeit »Studium a» Ernptivgesteincn an­
der Umgegend von Nenhaldenslebe»". D as Probe­
jahr legte er an, Ghmnasinm zu Nenhaldensleben 
ab. w ar dann an verschiedenen Anstalten a ls 
wissenschaftlicher Hilfslehrer thätig nnd wurde am 
1. Oktober 1895 am königlichen Realgymnasium 
zu E rsnrt a ls Oberlehrer angestellt. Am 8 April 
1902 tra t  er sein Amt a ls  Oberlehrer der städti­
schen Oberrealschnle zi« Grandenz an. E r  unter­
richtet daselbst hauptsächlich in den Oberklassc» in 
Chemie und in T ertia  Naturbeschreibung. I n  
Thor» wird er eine Gehaltsverbeffernng dadurch 
erfahre», daß ihm die Dienstzeit seit 1889 gerechnet 
»vorder, ist. — Herr K antor S ic h . Lehrer an der 
ersten Gemeindeschul«. wird mit Beginn des neuen 
Schuljahre» der höheren Mädchenschule zur Ver­
tretung einer fehlenden Lehrkraft überwiesen »v erden.

— ( Z u r  R e i c h S t a g S w a h l . )  Die Wähler- 
listen des Stadtkreises Thor» »verden von» M ontag 
den 18. M ai acht Tage hindurch bis einschließlich 
M ontag den 25. M ai im M agistratsbnrean I 
(RathhanS 1 Treppe) zn jedermanns Einsicht auS- 
liegen, und zwar an den Wochentagen vorm ittags 
von 8—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr; am 
Himmeliahrtstage (21 M ai) sowie an» Sonntag 
den 24. M ai vorm ittags von 11—1 Uhr. Etlvaige 
Einsprüche sind innerhalb der vorgenannten acht 
Tage zu erbeben nnd können nach Ablauf dieser 
Frist nicht mehr berücksichtigt »verden.

Zrrr linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von  Ma n t e u f f e l .

(Nachdruck verdate».)

D a wurde ich aber erst recht nachdenklich. M ir 
d>ar, als sähe ich meinen Lebensweg sonnenklar 
b»r mir, wie eine lange, helle Landstraße zwischen 
kiiier Pappelallee.

S o  muß es ja alles kommen. An dem Tage, 
er Preinierleutnant wird, kommt Fritz und die 

Estern umarmen ihn und sagen „ J a " , und ich sage 
^ch „ J a " , denn weshalb sollte ich Nein sagen? 
^  hätte gar keinen Sinn und Verstand, da 
^  ihn doch so gern habe. Und dann machen 

llbl Visiten in ganz Premkau und in der Nachbar- 
!^ s t, sitzen dabei feierlich da und drucken uns ver­

holen die Hand. (Siehe Egon und Liesel.)
kommt das Nähen der Aussteuer, das Suchen 

N ^-^uartiers, die Einrichtung —  und zuletzt eine 
^ A e it ,  agf der getanzt wird. Ich brauche nur 
»n Brautzeit zu gedenken, so kann ich »nirs 

Fingern abzähle», wie alles kommen wird. 
N- was will ich denn nun aber eigentlich? 
F «  — Liebe —  Liebe —  l 

Feder k Merkwürdig. Das fuhr so aus meiner 
"Eraus, als hätte mir jemand Fremdes die 

ja Und Lu dumm. Fritz und ich lieben uns
Als Punktum!

E rrle j ,.^.er Polterabend verlief mit Tanzen und 
der jetzt Aufführungen. Herr Dornewald,
da und recht häufiger Gast ist, war auch

^ Am wieder mit uns allen,
w  der A ^ K s ta g e  war die Trauung um 1 Uhr 
^ iinen Di. dann ein großes Diner, mit
auf d,r A A "  ^  vielen herrlichen Silbersachen 

" l« l .  Torten gabs und Eis »nd Cham­

pagner. Ich saß zwischen Fritz und dem lustigen 
Rittmeister Habicht, der immer seinen Spaß mit 
uns hat. S o  war's sehr heiter. Dorr setzte Liesel 
die Haube auf und die errötete so hübsch und wehrte 
sich und machte alles korrekt, wie Frau Möllendorf 
sagte. Nore saß neben Herrn Dornewald und sie 
schienen sich vortrefflich zu unterhalten, viel besser 
wie Fritz und ich, die wir jetzt recht oft nicht 
wissen, »vas wir mit einander reden sollen.

Nach dem Essen reiste da- junge P aar gleich 
ab. S ie machen eine Reise nach Oberitalien. Wie 
schön muß das sein.

Wir haben dann noch den Brautkranz und den 
S trauß des Bräutigams „ausgetanzt", wie sie es 
nannten. Davon hatte ich noch nie etwas gehört 
und begriff nicht recht, weshalb ein großes Jubel­
geschrei entstand, als ich den Kranz bekain.

Mathilde Schlettenborn, die schon recht ältlich 
ist und etwas sentimental, sagte seufzend: „Wer 
doch auch so glücklich wäre. Dir» ist die zweiund­
zwanzigste Hochzeit, die ich mitmache, und noch nie 
erhielt ich den Kranz!" —

D a ich ohnehin nicht recht wußte, waS mit dem 
Kranze nun anfangen, und sie so kläglich that, setzte 
ich ihn ihr schnell aus den Kopf und sagte: „Bitte, 
nehmen Sie ihn. ich bin froh, wenn ich ihn los bin!"

„Fräulein Flore," sagte sie ganz feierlich. „Sie 
freveln gegen I h r  Schicksal, aber ich nehme ihn hin. 
Ich habe lange genug gewartet!"

Indem kam jener magere Herr von Winckler, 
der mich mit Nore verwechselt hatte, so eilig herbei, 
daß er förmlich über das Parquet hin rutschte..  Der 
trug nun wieder den Myrthenstrauß im Knopfloch.

„Ich bin so glücklich, mit Ihnen tanzen zu 
müssen, Fräulein von Tosky," rief er, „denn ich 
habe den Strauß!"

„Und ich —  den Kranz!" sagte Fräulein 
Mathilde mit großer Entschiedenheit und legte ihre 
Hand fest auf seinen Arm.

E r war so verwirrt, daß er ihr stumm folgte.
Nun aber kamen die jungen Mädchen angestürmt 

—  Lore an der Spitze! —  Sie zerrte mich geradezu 
in eine Ecke.

„Aber Flore! Was machst Du denn fiir un­
glaublichen Unsinn! Du kriegst den Kranz und 
läßt ihn D ir entreißen!"

„Bitte sehr," sagte ich würdevoll, „kein Mensch 
hat ihn mir entrissen, ich gab ihn freiwillig."

„Aber der Kranz bedeutet doch Dein Glück! E r 
bedeutet doch, daß Du übers Ja h r  eine junge Frau 
wirst."

„Wenns weiter nichts ist."
„Wenn Fritz Dich hörte!" rief Lore empört.
«Fritz? —  S e i n e  Frau kann ich übersJah r ja 

doch noch nicht werden, also muß er mir dankbar 
sein, daß ich den Kranz fortgab."

Lore zuckte die Achseln und ging von dannen. 
Die Geschichte hat ihr aber keine Ruhe gelassen. 
D as abscheuliche Kind hat sie der Mutter Griese, 
dem unheimlichen Zigeunerweib, vorgetragen: „Was 
wird, wenn eine den ausgetanzten Brautkranz fort- 
giebt?"

D as war natürlich Wasser auf die Mühle der 
Alten, und es war ordentlich schauerlich, als uns 
Lore gestern Abend endlich die gegen das Entgelt 
von einem Säckchen Backbirnen erhaltene Antwort 
vorlas. Sie war mit roter Tinte auf gelbes 
Papier geschrieben und lautete:

„Himmel und Hölle, Q ual und Wonne, Glück 
und Unglück, Rabenflügel und Taubenfittich, Wolfs­
rachen und Lämmerschwanz, hoher Flug und tiefer 
Sturz wird der zu Teil, die solches thut."

Während uns Lore das geheimnißvoll vorlas 
fuhr draußen der Wind klappernd an den Fenster­
läden hin, und im Schornstein gabs einen wunde» 
lichen klagenden Laut. Uns wurde allen ganz bv 
klommen zu Mut!

Marmelhaus, am 19. Ju li.
Wie herrlich ist dieser Sommer mit seine» 

sonnigen Tagen und den wogenden Feldern, d« 
so reiche Ernte versprechen, und den Wiesen, auf 
denen es erst am Bache blau war von Vergißmein­
nicht und dann so köstlich nach frischem Heu duf­
tete! Ich sollte eigentlich recht traurig sein (unt 
bin es auch hin und wieder), denn Fritz ist zu, 
4ten Schwadron nach Hostelwitz gekommen und 
bekommt recht selten Urlaub hierher, da Papa sagte: 
„der Unsinn müsse ein Ende haben bis auf Weiteres". 
Ich kann mir aber doch nicht helfen, wenn ich 
trotzdem den Sommer wonnig finde und oft seelen- 
vergnügt bin. I s t  das herzlos? —  Ach, ich möcht« 
nicht herzlos sein, ich möchte den guten Fritz so 
recht aus voller Seele lieben, da er mein Schatz 
und so eil» netter liebenswürdiger Mensch ist!

Aber nun zu was anderein. Wir gehen jetzt 
sehr oft den Wiesenweg am Bache hin, an TantenS 
Meierhof vorüber und dann über die Boswitzer 
Grenze, auf die lindenbestandene Fcldhöhe, von der 
aus man Boswitz liegen sieht. Dort saßen wir 
schon als Kinder oft auf der Steinbank, baumelten 
mit den Füßen und warteten auf Fritz und Liesel, 
die zum Spielen hin kamen. Jetzt malt Nore für 
Liesel das alte, liebe Herrenhaus von Boswitz, 
dessen Schieferdach man grade aus dein Grün des 
Gartens hervorleuchten sieht. Daran schließen sich 
Dorf und Kirche alles hübsch friedlich bei ein­
ander;



- -  (K r ie g s v e t e r a n e n . )  B ei Schluß des 
Rechnungsjahres 1902 ist vo» dem Betrag, weicher 
fü r die als U»terftiitz»»gsa»wärtrr»otirte» KriegS- 
theiluehmer bestimmt w ar, »och ei« größerer Be­
trag übrig geblieben. Eine ziemlich große Zahl 
von Anwärtern ist daher ne». und zwar meist m it 
rückwirkender Krast von, Tage der Antragstellnng 
ab- .m  den Gennß der Beihilfe gesetzt worden. 
Einige Veteranen habe» die Beihilfe für das ganze 
J a h r nachgezahlt erhalten.

— (XX. B n n d e s t a g  d e s  d e u t s c h e n  
R  a d f a h r e r b n n d e  s.) A ls  Feststadt für den 
diesjährigen Bundestag des D R .B . ist Hamburg 
ausersehe». Der Festausschuß ist eifrig bei der 
Arbeit, den Bundestag vorzubereiten. Außer den 
nblrchen Feftveranftaltungen w ir Bahnwrttfahren. 
Neigen- „nd Kunstfahren. Korsofahrt. Wander­
fahrten u. s. w. wird im Anichlnß an den dies- 
tährigen Bundestag auch eine Rordlandfahrt 
stattfinde». Der P re is  fü r diese anf 20 Tage be­
rechnete Fah rt durch Norwegen w ird 32t M ark  
betragen. Ferner w ird eine Huldignugssahrt 
nach dem Grabe des Altreichskanzlers Fürsten 
Bismarck in Friedrichs'uh unternommen werden.

— ( P r ä m i i r n  » g w e i b l i c h e r  D i e n s t ­
b o t e n . )  W ie alle Fahre, fand auch gestern im 
aroße» Saale des Rathhauses durch den Dienst- 
botenbelohnnugsverei» die Belohnung der weib 
licheu Dienstbote» statt, die drei und mehr Jahre  
treu in ein und derselbe» Fam ilie  gedient habe»: 
1. der M arianne ZwolinSka bei H errn  Kaufmann  
M arqnardt (12 Jahre) znm 4. M a le , 2. und 3. 
der Charlotte H  in bei Fräu lein  Boigt und 
Caroliue Maletzki bei Herrn Kaufmann Großer 
znm 3. M a le  und endlich folgender 10 Mädchen 
znm 1. M a le : Bertha Knb bei F rau  P farrer  
Gonell, Veronika KwiatkowSka und Franziska 
KoscielSka bei F ran  W ittw e  Kredler. Jn lianna  
Jaschinska bei Herrn W  Kanffmann, Therese 
Beher bei F rau  Kaufmaun C lara Leetz. Amalie  
Meister bei F rau  Am tsrath  Höltzel, Monika Ko- 
walska bei F ran  W 'ttw e  Adolph. Wilhelmine 
Rüste bei H e rr»  Obrrgreuzkontrollenr Lenz. 
M a rth a  Finger bei H err» S ladtrath  M ittler. 
M argarethe Töpfer bei Herrn Gerichtsdirektor 
Graßmaun. Leider erfreut sich der Verein nur 
geringer Theilnahme der Herrschaften. E r  zählt 
nur 64 zahlende M itglieder und es wären im  
Interesse des Vereins neue M itg lieder sehr er- 
wünscht, da die Geldmittel sehr knapp find nnd 
nifolgedefsen die Prämien fü r die Mädchen auch 
nur klein ausfallen können. Anmeldungen 
nehmen dir Dame» des Vorstandes — Krau F a­
brikbesitzer Hübner. Fron Geheimrath Lindan. Fran  
Kommerzienrath Schwartz und Frau  P farrer 
Stachowitz — entgegen.
^.77  ( V r e i S a n  sschr  e i b  en.) Der Festaus­
schuß des t8. Kongresses der allgemeinen Rad- 
fahreruuio». D . T -K -  in Mannheim-Heidelberg 
vom 10. bis 14. J u l i  d. I .  hat beschlossen, zur 
Erlangn»« eines literarisch werthvollen Radler- 
lirdes ein PreiSanSschreibeu z» veranstalten und 
fordert alle Freunde des RadeS. denen dichterische 
Begabung zntheil geworden, anf. am Preisbewerb  
theilznuehmen. D as Lied soll »ach einer bekann­
te» M elodie leicht siugbar sein. möglichst die 
Herrlichkeiten des Wanderfahrens zum Ausdruck 
bringe» und höchstens acht Strophen umfasse». 
Au Preisen sind ausgesetzt: E in  erster P re is  von 
100 M a rk  und zwei Trostpreise von 30 M a rk  nnd 
20 M ark . D ie  preisgekrönten Lieder werde» 
Eigenthum des Lanpikonkulat» M annheim d. A. 
N .-ll. Das PreiSrichteramt haben in liebens­
würdigster Weise übernommen die deutsche» 
Dichter Otto J u l.  Bierbaum, D r . C arl Buße und 
JohS. Tro jan. D ie Einsendungen müssen späte­
stens 1. J u n i d. JS . an den Vorsitzenden des 
Preßausschusses des 18. Kongresses der Allgem. 
Radf.-Nnio» Herrn P . Teickner-Mannbeim erfol­
gen nnd zwar ist jedes Lied m it einem Kennwort. 
M o tto  oder dergl. am Kopfe zu versehen und der 
Sendung, die anonym zn geschehe» hat. ein ge­
schlossenes Kouvert beizufügen, das außen das 
gleiche M o tto  oder Kennwort trägt und innen 
Namen und Adresse deS Einsenders enthält. 
Nachdem die Preisrichter ihr Urtheil gefällt, er- 
folgt d,e Oefsnnng der betreffenden KouvertS »nd 
die Bencithrlchtigung an den Preisträger. Die  
nicht Preisgekrönten Lieder werden anf Wunsch 
zurückgesandt. Das Resultat des PreisauSschrei- 
beus w ird spätestens am 1. J n li  d. I .  bekannt 
gegeben.

—  ( B e a m t e  n v e r e i ».) Am  Sonnabend, den 
18. d. M ts . hatte der Vorstand des Beamteuver- 
ri»S eine Sitzung, in welcher neue M itglieder

aufgenommen und der Beschluß gefaßt wurde, dem 
„Verband deutscher Beamtenvereine- beizutreteu. 
Durch Zugehörigkeit z» diesem erwachse» jedem 
Mitgliede w irthschaft«»- Vortheile. A u f E r- 
reichung solcher auch innerhalb unserer S tad t soll 
Bedacht genommen werden. Die fälligen Vereins- 
beiträge sowie Zeichnung von Spareinlagen w ird  
der Bereinsbote demnächst entgegenn'hmen, sofern 
solche nicht schon vorher a» den Kasstrer, Herrn  
SteuersekretärUlbricht, abgeführt sein sollten. Der 
Verein wird in kürzester Frist in der Lage sein, 
Darlehne vergeben z» könne». F ü r ein durch V er­
setzung von hier ansgeschiedenrs Vorstandsmitglied 
t r i t t  als Ersatzmann der von der Generalver­
sammlung gewählte KreisanSschnßsekretär H err 
Jaegrr ein.

— ( S h m p h o n i e k o n z e r t . )  Während in der 
N a tu r der winterliche Nord dieFrtthlingSsymPho- 
nie zerstörte nnd das Unisono der Schneelandschaft 
über F lure» und Straßen legte, zauberte uns die 
Kapelle der 61er in ihrem 2. Symphoniekonzert. 
welches sie am Sonnabend Abend im  Artnshofe 
veranstaltete, eine um so buntfarbigere, reichere W elt 
vor. den ewige» Frühling, wie er »us aus den 
Werken der Kunst, nxaebnnden an O r t  nnd Zeit. 
entgegentritt. D as Program m , das anch zwei 
Neuheiten anfwieS. w ar gediegen und in der 
Folge der Stücke m it glücklicher Hand zusammen­
gestellt. D r»  Reigen eröffnete die geistvolle Leo- 
noren Ouvertüre N r . 3 vo» Beethoven, die, von, 
Dirigenten Herrn Hietschold m it feinstem V er- 
standniß erfaßt, von der Kapelle künstlerisch aus­
geführt, eine mustergiltige Wiedergabe erfuhr. 
Wenn man etwa befürchtet hatte, daß der gehabte 
vierstündige Dienst am Vorm ittag  die Leistungen 
der Musiker beeinträchtige» würde, so erwies sich 
diese Befürchtung als grundlos. I n  gleicher Bor- 
trefflichkeit wurde die Haydn'sche 11. Symphonie 
ausgeführt, deren stimmungsvolles, freilich etwas 
lang ansgesvonuenes Allegretio »nd das sprühende 
M enuett die Hörer besonders packte. D ie 3. 
Nnm m er brachte uns eine Neuheit, ein „Andante 
für Streich Q uintett" von F . Hietschold. D ie  
Komposition, meisterhaft inftrnm entirt. vornehm 
in Stim m ung, interessant in ihrer durchbrochene» 
Melodik, wurde sehr beifällig aufgenommen. D ie  
Ehren der folgenden Nnmm er galten dem aus­
übenden Künstler. H err»  Prick, der in der R o ­
manze von Klughardt das Biolinsolo vortrefflich 
zu Gehör brachte. Eine zweite Neuheit bildete 
den Beschluß des Konzerts, eine Fantaste über die 
Wagnerische Oper „Die W alküre", ein Ton­
gemälde, das besonders im letztere» Theil vo» 
hinreißender Wirkung nnd als erfreuliche Be­
reicherung des Kouzertprogramms zn begrüßen ist. 
M i t  der Veranstaltung am Sonnabend ist die 
Reihe der symphonischen Konzerte in dieser Saison 
abgeschlossen, die zu musikalischen Ereignisse» ge­
macht zu haben, sich besonders auch H err Hietschold 
nnd seine vortreffliche Kapelle zum Verdienst an­
rechne» darf.

— ( B i k t o r t a t h e a t e r . )  Am  Sonntag Abend 
wurde die Gesangsposse „Der Stabstrom peter" 
von M annftädt gegeben, ein echtes Soiintagsftück. 
geräuschvoll, nicht ohne Witz. m it einem Schuß 
Sentim entalität, ein Stück, da» nnr den Anspruch 
erhebt, das Publikum harmlos zn amüsire». eine 
ernste K ritik  aber bescheiden ablehnt. Gleichwohl 
enthält das Stück einen hübsche» Akt. den zweiten, 
in welchem der reichgewordrne Konditor August 
Manche als „Parvenu wider W illen", nämlich 
»ach dem W illen  seiner F rau . erscheint, die aus 
den Visitenkarten „Angnstns M am ps" drucken läßt 
und dem alten Herrn noch den nöthigen Schliff 
beizubringen sucht — wogegen er schließlich, unter­
stützt von dem schueidigen Stabstrom peter, sich 
auflehnt. Auch die folgenden Akte wäre» sehr 
annehmbar, wenn die witzlose«, KoupletS vom 
Schnurrbart und vom Bezirksverei» ausgemerzt 
würden; nmsomehr als das Stück auch ganz 
hübsche Scherze enthält. A ls  der Konditor sich 
nicht recht getränt, sein junges, seines Weibchen 
zu küffen. macht ihn diese daraus aufmerksam, daß 
das doch seine Pflicht als Ehemann sei. „Nun  
sollst D n  'm al etwas vo» Pflichtgefühl kennen 
lernen!" ru ft der alte H err und küßt sie herzhaft 
ab. Gespielt wurde flott und gut. Besondere 
Anerkennung verdient und fand F r l. K lara  Sternan, 
in der die Gesellschaft eine gute K ra ft gewonnen 
hat. als „Eva". H err Herzberg als „Konditor" 
und F r l.  Lotte M ühlberger als „Amalie". F r l.  
Zelter fand in der Rolle des „Dorchen" diesmal 
keine Gelegenheit, ihr hübsches T a len t zn zeigen, 
ebensowenig F rau  Hellmuth. Leider beeinträch­
tigte das W etter, das soviel Unheil angerichtet

hat, selbst de» Souutagstheaterbesuch. obwohl in 
der Nachmittagsvorstellung, in  welcher „Palast 
»nd Lütte" vo» Lahn gegeben wurde, das Sans  
leidlich besetzt »var. — Heute «Das Bnschliesel", 
Volksstttck von W illhart.

—  ( V o r  d e m  K r i e g s g e r i c h t )  hatten sich 
Sonnabend der Gefreite August Kronsbei» und 
der M usketier Heinrich W iensroth vo» der 5. 
Kompagnie 21.Infanterieregim ents wegen vorsätz­
licher und gemeinschaftlicher Erstattung unrichtiger 
dienstlicher Meldungen zn verantworten. A ls  am 
26. M ä r -  das Schulschießen abgehalten wurde, 
hatten KronSbein und Wiensroth das Anzeigen 
an der Scheibe zn besorgen. Trotzdem Bizrfeld- 
«vebel Schmidt dieselben vor Beginn des Schießen» 
ausdrücklich verwarnte, keine falsche« Angaben zu 
machen, singe» sie gleich bei de» ersten beiden 
Schützen m it Mogeleien au. W iensroth bohrte 
nämlich, »nenn ein Fehlschuß erfolgte, m it einem 
Stückchen Holz ein Loch in die Scheibe, woraus 
dann Kronsbei» dieses m it dem Stock als Sitz 
des angebliche» Treffers bezeichnete. N un fiel es 
einem das Schießen beobachtende» Sergeanten 
auf, daß. obwohl nach dem Schuß deutlich Sand  
aufspritzte, doch ein Treffer angezeigt wurde. 
Dieselbe Beobachtung machte gleich darauf anch 
ein Feldwebel. E r  begab sich sofort zur Scheibe 
»nd stellte fest, daß wenigstens vier Schöffe falsch 
angezeigt waren. D a  die Angeklagten geständig 
und bisher vo» guter Führung waren, sah das 
Kriegsgericht ih r Vergehen als  einen minder 
schweren F a ll an. nnd so kam jeder m it vier 
Wochen strengem Arrest davon, während bei V er­
sagn»« der mildernde» Umstände anf Gefängniß 
nicht unter sechs M onate» hätte erkannt werden 
müssen. — D er M usketier O tto  Kroschinski von 
der 3. Kompagnie 61. Infanterieregim ents wurde 
wegen gefährlicher Körperverletzung und rechts­
widrigem Waffcngebranch zu 43 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. E r  hat einem Kameraden, dem M u s ­
ketier A lbert Gesroi vo» der 4. Kompagnie, m it 
dem Seitengewehr einen Schlag übers rechte Auge 
versetzt Dieser sollte ihn wieder geschlagen 
haben, wurde indessen wegen M angel» an Be­
weisen freigesprochen-

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Hohe Strafen  wurden 
in der Sitzung am Sonnabend, über welche »vir 
zumtheil schon berichtet haben, über Holzdiebe ver­
hängt. D ie Zigeuner Hermann Grünholz anS 
Schönwalde und Rose an» Mocker, die am 31. 
Dezember v. JS . in der Barbarkener Forst mittelst 
Säge Holz im W erthe vo» 12 M k . entwendet 
hatte», wurden zn 120 M k . Geldstrafe rventl. 40 
Tagen Gefängniß verurtheilt; die Einwohnertöchter 
Jn liann a  Libndda und Hedwig W inerski sowie 
Fran  M a r ia » » «  Czierankowski aus Schönwalde. 
die am 30 Ja n u ar d. J s . im selben Forst Bäume 
i», Werthe von 10.50 M k . abgesägt hatten, er­
hielte» m it Rücksicht auf eine ganze Reihe von 
Vorstrafen eine Geldstrafe von 105 M k . eventl. 
35 Lage Gefängniß zudiktirt.— Wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Widerstand gegen die S ta a ts ­
gewalt wurde der Arbeiter Bruno Szczepanski aus 
Mocker. der sich anch vor Gericht sehr renitent 
betrug, zu 2 M onaten Gefängniß verurtheilt.

Mocker. 18. A p ril. (D ie  Hundestener-Hebellste) 
für das J a h r 1903 liegt In her Z e it vom 20. 
A p ril bis 4. M a i  zur Einsicht im  Steuerbureali 
des Gemeindehauses — Zim m er N r . 6  — öffentlich 
aus.

« Leibttsch. 18. A p ril. (Uebersall.) Gestern gegen 
Abend fnhr ei» Knecht eines hiesigen Ziegeleibe- 
sttzers von Thor» »ach Leibitsch. Unterwegs wollte  
ei» russischer Arbeiter aus den Wagen aufsteigen. 
Der Knecht wies ihn aber ab. B o r dem Gasthanse 
in B irlaw h  tra f der Rnfte den Kutscher wieder 
und sofort hieb er m it Messer nnd Knüttel auf 
ihn ei». Der Kopf ist ganz zerstochen nnd der 
Ueberfallene liegt schwer krank darnieder. D er 
Thäter versteckte sich in einem Strohhanfen. wurde 
aber gefunden und vom Amtssergeanten Komonski 
festgenommen._____________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r -  
a n w  8 r t e r . )  Bezirk der kaiserl. Oberpoftdirektion 
Danzig. Landbriefträgcr. 700 M k . G ehalt nnd der 
tarifmäßige Wohunngsgeldzuschuß. Gehalt steigt 
bis 1200 M k . Bezirk der kaiserl. Oberpoftdirektion 
Dauzia. B riefträger. 900 M k. und der tarifmäßige 
Wohnnngsgeldznschnb. Gehalt steigt bis 1560 M k . 
Kladan b. Langenau (Westpr.). KreiSansschnß des 
Kreises Danziger Höhe. Chansseeanfseber. während 
der Probezeit 76.50 M k . monatliche D iäten, nach 
erfolater Anstellung 1000 M k . jährlich nnd

reglemeutsmWger Wohnungsgeldzuschuß, das Ge 
halt steigt nach 5 Jahre» auf 1120 Mk . 10 Jahren  
auf 1240 M k.. 15 Jahre» anf 1360 M k . nnd 20 
Jahren anf 1500 M k. SuNenschin (Kreis K a rt' 
Hans). Kreisansscknß Karthans. Chauffeeansseber. 
lOOO M k. jährlich. Zoppot. Magistrat. Nachtwachter. 
450 M k. für das J a h r. steigend von 3 zn 3Jah re»  

90 M k . bis 720 M k.

Wissenschaft, Kunst nnd Theater-
Der russische Goldschmied Rukhiimowski durfte 

am Donnerstag zum erstenmale, wie aus P  a r »» 
geschrieben w ird, die T i a r a  d e s  S a i t a P h e r '  
neS ansehen, derentwegen er am Palmsonntag w  
P a ris  eingetroffen «var. E r  besah sie aufmerksam 
»nd erklärte sie fü r sei» Werk. das er »ach den 
Bestellungen eines Goldschmieds in Odessa ausge« 
führt hatte. H err Clermont-Ganueau. dem o»  
Ergründung der Frage, ob die T ia ra  echt oder 
»„echt sei. anvertraut worden ist, «var der M e i­
nung. daß wenigstens einige ihrer Theile, so der 
M ittelstreifen, der zwei Szenen nach Homer dar­
stellt. echt sind. nnd nur restaurirt wurden. Alle,«« 
Rukhumowski scheint dies nicht gelten lassen S» 
«vollen, und man glaubt, der Archäolog werde sich 
fügen müsse».

D ie M itg lieder der K  e r  g u e l  e n st a t  i o «« 
d e r d e u t s c h e n S ü d p o l a r e x p e d i t i o n  sind, 
wie mitgetheilt, am Donnerstag «u Sidney ange­
kommen. D ie Kcrgnelenstation w ar begründet 
worden, um auf dieser etwa unter dem 49. Grad  
südlicher Breite gelegenen Inselgruppe des süd- 
indische» Ozeans eine S tä tte  zn haben, an welcher 
anf festem Bode» so nahe wie nur möglich der in  
der Antarktis weilende» Schiffsexpeditio» deS 
„Ganß" namentlich fortlaufende magnetische und 
meteorologische Beobachtungen vorgenommen w er­
den können, da ja gerade auf diesen beide» wisse»« 
schaftlichen Gebieten die Hauptarbeit des süd« 
polare» Unternehmens ruht. D ie Herren I .  I .  
Enzensperger, D r . Lnyken «nd der M atrose  
Wiencke hatten am 12. Oktober 1901 Sidney aus 
dem Dampfer „Tanglin" verlasse» und erreichte» 
am 9. November die 3800 Seemeile» von Sydney 
entfernte Inselgruppe. Enzensperger, der nun­
mehr verstorbene Leiter dieses Theils der deut­
sche» Südpolarexveditio r, legte die S tation  a» der 
Observatorhbay des Royalsnud. dem S tatiouS ort 
der englische» „Bei„>s"-Erpedition im  Jahre 1874 
an. D er Ban «var eine nnaemeiu schwierige A r ­
beit, da die mitgebrachte chinesische Mannschaft 
fast vollständig versagte. E s  waren schlappe, 
energielose Leute, von denen mehrere beständig an 
der Beri-Beri-Krankheit litten . Am  2. J a n u a r  
1902 tra f der „Ganß" in Observatorhbay ei». 
Professor vo» D ryaalski fand das Wohnhaus und 
das magnetische Variationshans bereits soweit 
fertiggestellt, daß D r . Luyken seilte magnetischeu 
Beobachtungen bereits am 1. Februar hoffte be­
ginnen zu können. M i t  H ilfe  der Besatzung deS 
„Gauß" wurde das absolute mag,»tische Observa­
torium errichtet. Am  31. J a n u a r hat darauf der 
„Ganß" seine Ausreise in die südpolaren Gewässer 
angetreten: er ließ auf der Kergnelensiatiou den 
Biologen D r. W erth und den Matrosen UrbanSki 
zurück. D ie letzte Nachricht, die w ir  vo» den 
M itgliedern der S ta tio n  hatte», datirte vom 2. 
A p ril 1902, der Dam pfer „Essen", der Erkundi­
gungen über den „Gauß" einzog, brachte sie. D a ­
m als ließ der Gesundheitszustand auf der S ta tio n  
nichts zu wünsche» übrig nnd alle wissenschaft­
lichen Arbeiten waren im  Gange, sodaß die 
Durchführung aller Terminbeobachtnnge» während 
des .P o la rja h rs"  (1. M ä rz  1902 bis dahin 1903), 
welche aus zahlreichen wissenschaftliche» Stationen  
der ganzen Erde gleichzeitig plangemäß erfolgen 
sollte««, gesichert erschien. D ie M itg lieder der E x­
pedition erwarteten, daß sie «»»« den 1. M ä rz  
d. J s . vo» einem Dam pfer von den Kerguelen 
abgeholt werden würden, «vas denn auch durch 
de» Dam pfer „Staßsnrt" pünktlich geschehen ist.

Sjwrt.
G ra f Ferdinand v. Z e p p e l i n  hat sich in«««- 

mehr entschlossen, seine Bemühungen „m  die 
Konstruktion eines l e n k b a r e n  B a l l o n s  
a n f z u g e b e n  und das »och vorhandene M a te r ia l 
zu veräußern. D ie Versnche habe» mehr als eine 
M illio n  M a rk  gekostet, wozu G ra f Zeppelin wohl 
mehr als die H älfte  beigetragen h at; bei den drei 
Fahrte» über den Bodensee hat sich »ach de» Be­
rechnungen Pros. Hergcsells zw ar eine Ge­
schwindigkeit von 9 M ete r in der Sekunde er­
geben. doch waltete über ihnen ein bedauerlicher

Znr linken Hand.
Roman von Ursula Zöge von Manteusfel.
34) — - l » «Nachdruck »erbaten.»

W ir find schon fünfmal bort gewesen, ohne 
daß uns jemand gestört hätte —  heute kam ganz 
überraschend Herr Dornewald von der andern 
Seite den Hügel herauf —  grade als Nore ihr 
Malgerät auf der Steinbank ausgebreitet hatte 
und, auf einem niedrigen Feldstuhl fitzend, ihr 
Werk begann. W ir andern hattm uns Wiesen­
blumen gepflückt, soviel w ir tragen konnten, und 
ordneten sie zu Sträußen.

M it  Herrn Dornewald find w ir jetzt so bekannt» 
baß uns sein Erscheinen nicht weiter inkommodierte. 
D«re bat um Entschuldigung, daß w ir uns auf seinen» 
Grund und Boden so häuslich niedergelassen hätten, 
und er sagte ihr darauf eine Artigkeit, die von Herzen 
kam. Dann sah er sich Nores Bild an. lobte es 
«rusthast und frug, für wen es sei. S ie sagte es 
«nd fiigte hinzu, sie wolle sich beeilen, damit fertig 
z« werden, ehe er beginne, das alte HauS zu 
renovieren —  denn w ir hatten gehört, er wolle einiges 
dran ändern, einen S a a l anbauen und es innerlich 
prachtvoll einrichten, wie sich das für einen M illionär 
schickt.

«Es thut Ihnen wohl leid um das alte Haus, 
an das sich so viele liebe Erinnerungen knüpfen?" 
frug er.

„ Is t dies Ihnen im P lu ra l oder Singular ge­
meint?" frug Lore und hob ihren, ach, schrecklich 
wirren unordentlichen Schwarzkopf von ihrer emsigen 
Bouquetarbeit auf. Nore sah sich etwas ärgerlich 
mn .  natürlich war die Frage nur an sie ge­
richtet gewesen. Lore hätte das nicht so zu markieren 
gebraucht. M aber sie thut manchmal unpassrghe Dinge.

„S ie  muffen sich mit dieser Frage in der That 
an meine Schwester wenden, Herr Dornewald," 
sagte Nore, „denn ich bin die am wenigsten 
Sentimentale unter uns und möchte S ie doch 
nicht durch das Geständnis beleidigen, daß es mir 
furchtbar egal ist, was mit dem alten Hause w ird!"

«Wie schade ist das!" sagte er ernst, „und ge­
rade von Ihnen hätte ich gern ein entschiedenes 
Für oder Wider!"

„Oh, wenn ich mich damit befasse, darüber 
nachzudenken, bringe ich das auch fertig," lachte 
sie und sah so schön dabei aus, „ich will es auch 
gerne thun und komme da zum Schluß, daß dies 
alte, niedergewohnte und unmodern gewordene Haus 
wohl weder Ihrem  Geschmack, noch Ih re r  Lebens­
lage entspricht, es also plastisch und vernünftig ist, 
es zu renovieren."

«So dachte ich auch," sagte er ganz erfreut, 
„was nun aber meinen Geschmack betrifft — " er 
stockte und sah Nore fragend an —  „so werde ich 
auf den allein wohl nicht Rücksicht nehmen. Ich  
verschönere Boswitz nicht nur für mich."

Wieder stockte er. Nore sah ihn ganz ruhig 
an, als wolle sie sagen: Bitte, fahren Sie fort! —  
D a er dies aber nicht that, begann sie wieder ge­
lassen zu malen, und er konnte sich an ihrer herr­
lichen blauschwarzen Flechtenkrone ergötzen. E r  blieb 
noch einige Minuten, dann empfahl er sich und 
ging ziemlich schnell durch die hohen Kornfelder 
davon. E r  sieht auch in Civil immer so schön und 
stattlich aus, und ich sehe sein Gesicht so gerne an. 
M am a hat mich einmal —  oh, wie schämte ich mich 
dann! —  darauf aufmerksam machen müssen, daß es 
nicht üblich ist, daß wohlerzogene junge Mädchen 
einen M ann  so liebevoll betrachten. Aber er hat

so viel Güte im Gesicht und eine so angenehme 
Ruhe und so edelgeschnittene Züge.

Darüber dachte ich nach, während er fortging 
—  und wir waren alle Bier gegen unsere Ge­
wohnheit ganz stumm, bis ich endlich sagte:

„Nore, ich glaube, darüber, ob und wie das 
Haus da renoviert wird, hast D u  zu entscheiden."

„W as der Tausend. Flox —  D u  merkst wohl 
auch mal was?" —  rief Lore.

„D u  gehst doch sonst wie «in neugeborener 
Engel durchs Leben!"

„Und Du. Kind. bemerkst viel zu viel," tadelte 
Dorr.

«Na. höre mal, dazu müßte man doch blind 
und taub sein. um nicht zu merken, daß Herr 
Dornewald der Nore den Hof macht."

„Das merke ich selber zur Genüge", sagte Nore 
ruhig und wusch ihren Pinsel aus.

Wieder sahen w ir uns an. Hier war Neckerei 
nicht angebracht. Nore hatte bei aller Seelenruhe 
etwas Ernstes. S ie nahm die Sache nicht als 
Courmacherei, über die man sich amüsiert.

«Liebe Store," begann nun unsere Weiteste er­
mahnend. „Du'solltest ihn aber nicht ermutigen. 
Das wäre nicht recht. Herr Dornewald ist wirklich 
ein guter Mensch. Es könnte ihn nachher kränken."

„Was könnte ihn nachher kränken?" —  frug 
Nore und malte immer fleißig weiter.

„Wenn D u  ihm einen Korb geben müßtest."
„Aber ich denke gar nicht dran, ihm einen Korb 

zu geben."
„Aber NoreU" —  w ir schrieen es im Chor, 

„D u  wirst doch nicht im Ernst dran denken, den 
Sohn eines Sägemüllers zu heiraten!"

„Sieht man ihm an, daß er das ist?^
„Nun nein —  aber — ^

Jetzt legte Nore endlich den Pinsel hin, schob 
ihren großen weißen Strohhut zurück und hielt uns 
folgende kleine Rede, wobei sie sehr hübsch und ent­
schieden aussah:

„Meine Ansicht ist die. daß es für ein gesundes, 
vernünftiges Mädchen immer am besten ist. fi» 
heiratet. Natürlich giebt «s Ausnahmen und ich 
sage nicht, daß «s nicht auch ohne dem geht, aber 
wenn sich einem armen Mädchen die Gelegenheit 
bietet, sich mit einem reichen M ann, der ihr gefällt; 
zu verheiraten, so soll sie nicht nein sagen, nur 
weil er unadelig ist. Es ist doch zehnmal besser, 
als wie dereinst im Alter einsam dasitzen und von 
einer unzureichenden Rente leben oder Lehrerin 
sein, bis Kraft. Gesundheit und Jugend hin sind. 
Herr Dornewald gefällt mir —  sowohl sein 
Charakter wie seine geselligen Formen lassen nicht- 
zu wünschen übrig —  wenn er mich also haben 
will, sehe ich keinen Grund, um nein zu sagen."

„ X b o in i l lM o !" —  rief Lore und rümpfie 
das Näschen. „D u  hättest Kaufmann werden sollen!" 
^  Nore versetzte kühl, aber ohne Spur von 
Empfindlichkeit: j

'»-„Wenn es uns Frauen nur möglich wäre. 
irgend etwas zu werden, was dereinst eine selb­
ständige, sichere Zukunft garantiert —  wenn wir 
Frauen nur studieren dürften, anstatt immer nur die 
W ahl zu haben zwischen der Gouvernante und der 
Gesellschafterin, so wäre Unzähligen geholfen, die 
entweder keine Gelegenheit zu einer vernünftige» 
Heirat hatten oder überhaupt besser nicht heirateten- 
Was mich selber betrifft, so wäre es" —  sie lach" 
plötzlich und sah uns der Reihe nach an und ihre 
herrlichen Zähne (nur Dore hat noch schönere) 
blitzten ordentlich —  „so wäre es einfach schade 
wenn ich nicht heiratete." (Fortsetzung folgt.)
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hatte, Maschinen modernster Konstruktion 
Mlt 110 Pferdestärken trage» könnte nnd damit 
>̂>e Geschwindigkeit vou 12-14 Meter bekäme.

^ ra f  Zeppelin die zu den neue» Bersnchen 
enorderliche» 460000 Mark nicht mehr anftreiben 

ist. wie die .Mönch. A»g. Zig - meint, in 
vohem Maße bedauerlich; auf jeden Fall wird der 
Um ? des Grafen Zeppelin auch in der Geschichte 
der Lnftschisfsahrt fortlebe», denn fei» System 
v,.. » /eftcS Gerippe im Ballon — bedeutet ohne 
barenbBastöi.s^^^b der Konstruktion des lenk.

Eine A n s s t e l l n u g  von H u u d e n  a l l e r  
"lassen,  veranstaltet vorn Verein der Lunde- 
'.M»d.e B ro  »nbe r g. findet am 23. nnd 24. Mai 

tu Patzer's Eladliffeinent zu Brombrrg, 
^erlinerstraße. statt. Alle Anfragen usw. find an 
De»r„ N. Spitzig. Bromberg. Danzigerstraße 42zu 
!m"e». Meldeschluß: lO. Mai 1903.

Mannigfaltiaes.
( De r  S t u r m )  hat am Sonnabend in 

M a r s e i l l e  den ganzen Tag hindurch au 
Heftigkeit zugenommen und vielfachen Scha­
de» angerichtet. Kein Schiff konnte in den 
Höfen einlaufen oder anslanfen. Der Ham­
burger Dampfer „Kaiser- flüchtete in den 
Fischereihafen. Einem griechischen Dreimaster 
brachen die Masten. 40 kleinere Fahrzeuge 
wurden znm Sinken gebracht. Seit 1b
Jahren hat man in Marseille keinen so 
heftigen Sturm erlebt. — Auch in W ie  u 
herrschte während der ganzen Nacht zum 
Sonnabend ein heftiger Sturm mit starkem 
Schneefall, der anch Sonnabend Vormittag 
anhielt. Fast alle Telephonlinien sind gestört.

In  K ö l n  fällt seit Sonnabend früh un­
unterbrochen Schnee; auch aus Düsseldorf, 
Bonn, Remscheid nnd anderen Orte» der 
Rheinprovinz laufen Nachrichten vou starkem 
Schneefall ein. — Auch in B r e S l a n  schneit 
es seit Sonnabend früh ununterbrochen. Die 
Fernsprechverbindung mit Oberschlesien ist 
gestört. — In  Lübeck herrschte in der 
Freitag Nacht heftiger Schneefall. Der 
Schnee thante nicht weg. — Aus den Hafen- 
plätzen an der i t a l i e n i s c h e n  Westküste 
kommen Meldungen über heftige Stürme 
auf See. In  der Nähe von Civitavecchia 
wurde am Freitag, nach einer Depesche von 
d°rt, ein italienisches Segelschiff an die 
Felsen geschleudert und zerschellt, doch konnte 
die Mannschaft gerettet werden. Man be­
fürchtet. daß sich noch mehr Schiffsnufälle 
ereignet haben.

( E i n e  B i S m a r c k s ä u l e )  ist auch für 
Berlin geplant. Direktor v. Schütz, der 
Vorsitzende des Berliner Bismarck-AnSschnffeS, 
theilt, auf dem großen BiSmarckkommers 
ln>t,m Anschluß an die Verlesung von zahl­
reichen Begrüßnngstelegranimen und an die 
Begrüßung namens des Vereins Bismarck- 
Warthe in Köpenick durch Dr. Jaknbielsky. 
Die Mittheilung wurde mit lebhaftem Bravo 
aufgenommen.

( Bom V ö l k e r s c h l a c h t d e n k m a l . )  
An Beiträgen für das Rnhmesmal des 
deutschen Volkes sind vom Patriotenbund 
bisher 650000 Mk. gesammelt worden. 
Dazu trugen bei: Kaiser Wilhelm II. 10000 
Mk., die Stadt Leipzig außer dem werth- 
vollen Banplatz jährlich 10000 Mk., insge­
sammt bis jetzt 73000 Mk., die übrigen 
Städte zusammen 48000 Mk., die Gemein­
den 20000 Mk., die Pfeunigsammlungen 
unter den Schulkinder» brachten 30000 Mk., 
die VereinSbeiträge 100000 und die Mit- 
gliedbeiträge 262000 Mk. ein, während aus 
der I. Geldlotterie der Denkmalskasse 110000 
Mk. zuflössen. Sollen aber die Arbeiten 
bis 1913 beendet sein, müssen die Mittel 
reichlicher fließen. Zeder Dentsche wird gern 
bereit sein, znm Ehrenmale für die Helden 
von 1813 einen Beitrag zn leisten. Solche 
nimmt dankbar entgegen der deutsche Patrio- 
tenbnnd in Leipzig.

( S e n s a t i o n  Sp r o z e ß . )  Die seinerzeit 
unter dem Verdacht der KindeStödtung in 
Haft genommene Baronesse von Seckendorf 
aus Rüsselsheim wird sich vor dem dem­
nächst zusammentretenden Schwurgericht in 
Hanau wegen vorsätzlicher KindeStödtung zu 
verantworten haben. Die Verhandlung findet 
am 21. April statt.

( W e g e n  d e r  E n t f ü h r u n g )  einer 
Minderjährigen in ein ausländisches Kloster 
vernrtheilte die Strafkammer zu Dortmund 
die Mutter des Mädchens zn drei Wochen, 
den Kaplan Wähle aus Fröndenberg und die 
Frau Sanitätsrath Vosse» aus Düsseldorf 
tu je einer Woche Gefängniß.

( Di e  E n t l a r v u n g  des  P ostd iebes), 
Welche wir aus dem Hauptpostamt in Köln 
(Rhein) berichteten, ist auf folgende Weise 
Ölungen. Man hatte ihm einen Brief mit 
fundener Aufschrift, der gezeichnete Geld- 

Nucke enthielt, in die Hände gespielt. Der 
verschwand alsbald nach Eingang; die 

i,„..?ücke fanden sich dann im Besitz des 
man .7un ^lse» Verhaftung

Köln, Ban» so daß

kier Adolf Josef Fürth, erschoß sich am 
Mittwoch in seiner Wohnung. Ueber die 
Gründe verlautet noch nichts bestimmtes. — 
Der österreichische Leibgardeosfizier Baron 
Paul Bourgoing, der seit dem 29. März 
vermißt wurde, ist jetzt als Leiche aufgefun­
den worden, und zwar im Fischafluß, nahe 
der Mündung in die Donau» unterhalb 
Wiens. ES ist festgestellt, daß Baron Bour­
going im Verfolgnngswah» wegen vermeint­
licher Zurücksetzung durch Hofintriguen Selbst­
mord beging.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Nach amtlicher 
Meldung entgleiste Sonnabend früh der 
Personenzug 923 zwischen Quedlinburg und 
Suderode. Verletzungen vou Personen sind 
nicht vorgekommen, anch ist bis auf geringe 
Beschädigung des Gleises kein Material­
schaden entstanden.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Aus Freibnrg 
Elbe wird vom 15. April berichtet: Auf
Ersuchen der Staatsanwaltschaft wurde der 
FleckenShauptmanu Gerdts hier, der in dem 
Verdacht steht, Mündelgelder in Höhe von 
46000 Mk. nnterschlagen zu haben, ver­
haftet. Ueber das Vermögen des G. wurde 
das Konkursverfahren eröffnet.

( Re i c h e n  L e u t e n )  bieten sich tausend 
Gelegenheiten gutes zu thun. Ungeheure 
Summen von Elend und Schmerz können sie 
bei einigem anten Willen aus der Welt 
schaffen, ohne daß sie und ihre Familie des­
halb darben müßten. Mitnehmen können 
sie ihre Schatze nicht, folglich heißt es, diese 
zn vertheilen. Wie oft werden da Legate 
gestiftet für Bestrebungen, die unwichtige 
Zwecke verfolgen, oder für die schon genü­
gend gesorgt wird. Und trotzdem giebt es 
ein Gebiet, wo Hilfe so dringend erfor­
derlich wäre, an das aber nur wenige 
Menschen denken, weil die hier der Hilfe 
Bedürftigen nicht für sich selber sprechen 
können: es sind die Thiere. Ein einziger 
begüterter Mensch mit Kopf und Herz auf 
dem rechten Fleck könnte ein Segenspender 
für Millionen armer Thiere werden, wenn 
er in seinem Testament auch einem thätige» 
Thierschutzverein eine» Betrag aussetzte. Die 
Thierschntzvereine sind zurzeit noch keine 
Macht, weil sie zn klein und arm sind, aber 
um ihres edlen Zieles willen verdienten sie 
wohl, daß sie eine Macht würde». Es 
werden in Stadt und Land so viele Greuel 
an den schutzlosen Thieren verübt, daß 
wenigstens in jeder einigermaßen bedeuten­
den S tadt auch ein Thierschutzverein bestehen 
sollte.

( B e i m  L ö s e n  e i n e s  B ö l l e r ­
s chus se s )  anläßlich eine» Feste» fiel dem 
Arbeiter Knrdziel in Placzo bei Chrzanow 
ein Funke aus seiner Tabakspfeife iuS 
Pulver. Knrdziel, feine Frau und drei Kin­
der wurden getödtet, zwei andere Kinder, 
die schrecklich verbrannt wurden, verstürben 
auf dem Transport ins Spital.

( E i n e  f ü r c h t e r l i c h e  B l u t t h a t )  
verübten drei Schlächtergesellen in Zütland, 
indem sie mit einem Schlächtermesfer nachts 
auf der Landstraße alle Personen» die ihnen 
in den Weg kamen, überfielen. Hierbei 
wurde ein 60jähriger Mann getödtet nnd 
sechs Personen schwer verwundet. Die 
Wütheriche wurden verhaftet.

( W i e e s  s i c h b e i 4 0  G r a d K L l t e  
r e i st,) darüber lesen wir in einer Schilderung 
der „Köln. Z tg.-: „Eine Winterfahrt durch 
die Mandschnrei* folgendes: Ueber eine 
endlos lange, nur von besrornen Telegraphen- 
stangen belebte schneebedeckte Landstraße ging 
es von der Bahnhofsstadt (Prisstan) über 
die zukünftige (Nowiij Gorord) zur soge­
nannten Altstadt Charbiu. Es mögen zwischen 
35 und 40 Grad unter Null gewesen sein, 
nnd da überdies ein schneidender Wind blies 
und mein leichter Schlitten auf dem hart­
gefrorene» quietschenden Schnee mit Kraft- 
wagengeschwindigkeit dahinsauste, hatte ich 
Mühe, mich in all meinen Pelze» und Decke» 
nnerfrore» aus Ziel zu bringen. Es war 
so kalt, daß mir der Schnurrbart mit dicken 
Eisklumpen an die krausen Haare meines 
sibirischen Schafpelzes anfror und ich vor 
Schmerz kaum die Augen aufhalten konnte. 
Sie zn schließen wäre aber bedenklich gewesen, 
da einem sehr leicht bei dem scharfen Wind 
die Thränen gefrieren und Wimpern und 
Lider in eine höchst unangenehme innige 
Eisverbindung bringen, die sich nur mit viel 
Sorfalt nnd Mühe lösen läßt. Das klingt 
vielleicht etwas nach Münchhausen; eS war 
mir anch selbst gänzlich neu und überraschend, 
daß uns die Augen zufrieren könne». Aber 
wenn ein ununterbrochener Wind im offenen 
Schlitten bei annähernd 40 Grad Celsius 
unter Null die Blutwärme der Augen und 
Ihrer Lider bis dicht an den Gefrierpunkt 
bringt, dann ist es kein Wunder, wenn die 
Thränen, die der Luftzug hervorbringt, -n 
Ei« gerinnen, noch ehe sie auf die Backe 
gelangt sind. Meinen Pferden, die in ihrem 
wilden Galopp in eine dichte Dampfwolke 
gehüllt Ware», gefror der Schweiß im Haar, 

"d i e  Spitzen ihres Felle» mit winzigen

Kristalle» übersät erschienen, die in der fahlen Befindens ein. Das Bewußtsein war überhaupt
Morgensonne blitzten wie ein kostbarer Silber­
überzug, und der Athem meines nnnnter- 
broche» auf die Pferde einhanenden und 
zuredenden Jswostschiks schlug sich in dichten 
Eiskristallen auf seinen um Kops und Nacken 
geschlungenen Baschlik nieder zu einer glitzern­
den Eisschicht, die aussah, als ob eine 
Riesenschnecke ihren schleimigen Weg darüber 
hingezogen hätte.

( Ra ub . )  Sechs bewaffnete nnd mas- 
kirte Männer drangen Freitag Abend in ein 
Geschäftslokal zu Taschkent ein, raubten die 
Kasse nnd verwundeten den Wächter schwer. 
Die Räuber sind entflohen.

(Di e  n e u e  S e g e l y a c h t  „ S h a m ­
rock III.-), welche der bekannte Millionär 
nnd Freund König Eduards von England 
S ir Thomas Lipton zur Konkurrenz um den 
Amerikavokal erbauen ließ, erlitt während 
ihrer Probefahrt bei Weymonth am Freitag 
schwere Havarie. Ein gewaltiger Windstoß 
brach den Hauptmast der Nacht nieder, der 
im Fallen einen neben S ir Thomas Lipton 
stehenden Matrosen über Bord riß, den 
Eigenthümer des Schiffs mit großer Wucht 
über die Treppe in die Kajüte schlenderte 
und die Dielen durchschlug. S ir  Lipton trug 
außer mehreren leichten Verletzungen eine 
schwere Erschütterung davon. Auch Mitglieder 
der Mannschaft erhielten mehr oder weniger 
gefährliche Kontnsionen, während der über 
Bord gegangene Matrose ertrank.

( E i n  d r a m a t i s c h e r  R e k o r d . )  Aus 
Newyork wird berichtet: Einen Rekord in 
der „Fixigkeit- des Dichtens stellte die 
Schauspielerin Miß Margaret Mayo auf, 
die um ein Diner wettete» daß sie in 24 
Stunden «in Stück schreibe» könne. Sie 
begann auch wirklich am Sonnabend Morgen 
um 9 Uhr nnd hatte nm Mitternacht dessel­
ben Tages ihr Stück beendet. Das Stück 
heißt „The M art-. Eine Theaterfirma hat 
sich bereit erklärt, eS zn erwerben. Ob das 
Stück nun auch einen Rekord im Erfolge 
bedeuten wird?

(Durch e i n  F e u e r ) ,  das Freitag
Morgen in S t. Zobn (Neu-Brannschweig) Fehmrichter des Mittelalters ihren Ursprung
auSbrach, wurden der Bahnhof der kanadi 
scheu Pacificbahn und zwei Warenhäuser 
zerstört. Das Feuer ergriff anch eine in der 
Nähe liegende Halle der Dampferlandnugs- 
stelle, wo soeben von einem Dampfer 1200 
Passagiere gelandet waren. Unter den 
Paffagieren entstand eine Panik. Menschen 
sind bei dem Brande nicht umgekommen. — 
Das Alhambra-Theater in Marseille, in 
welchem sich gegenwärtig eine Marine- und 
Fischereiausstellung befindet, ist Sonnabend 
Nachmittag durch eine Feuersbrunst vollstän­
dig zerstört worden.

( Di e  er s t e  „ d r a h t l o s e  Z e i t u n g - )  
ist auf der Insel Santa Catalina im Stillen 
Ozean eingerichtet worden. Der Erschei­
nungsort heißt Avalon. Die Insel ist 25 
Meilen vom amerikanischen Festlande ent­
fernt und besitzt keine Kabelverbindung. Die 
Zeitung uennt sich „Drahtlos- und bringt 
jeden Morgen die neuesten ihr durch den 
drahtlosen Apparat übermittelte» Nachrichten 
znr Kenntniß ihrer Leser. Die Nachrichten 
kommen aus Los AngeleS in Kalifornien.

( U e b e r  S c h n e c k e n g i f t e )  schreibt 
die „Med. Woche-: Die zuweilen gegebene 
Nachricht vou der Fähigkeit gewisser Schnecken, 
einen höchst gefährlichen Giftstoff auszusondern, 
ist auch von wissenschaftlichen Autoritäten in 
Zweifel gezogen worden. Es ist daher be- 
achtenswerth, daß ein auf den Fidschi-Jnseln 
lebender Arzt einen urknndenmäßigen Beweis 
dafür zu erbringen vermag. Eine auf der 
genannte» australische» Inselgruppe lebende 
Europäerin hatte sich mit einem Fischerboot 
abends in den Hafen hinaus begeben. Einer 
von der Besatzung des Bootes reichte ihr 
eine Schnecke, die er aus dem während der 
Ebbe seichten Wasser herausgeholt hatte. 
ES war ein zu der bekannten Gattung der 
Kegelschnecken gehöriges Thier von der Art 
6ouus KöoxrapdieuL. Die Dame, die sich seit 
längerer Zeit mit «atmwissenschastlichen 
Forschungen beschäftigte, wollte das Thier 
aus der Schale herausziehen, nachdem diese 
zertrümmert worden war. Dabei fühlte sie 
aber plötzlich einen Stich und bemerkte bald 
darauf, daß die Hand und der Vorderarm 
steif wurde. Die Empfindung dehnte sich schnell 
bis zur Schulter aus, und die Dame zog eS 
infolge dessen vor, sich aus Ufer fahren -» 
lassen nnd heimzukehren. Nach etwa einer 
Stunde befand sie sich in einem äußerst ge­
fährlichen Zustande. Fast alle Muskeln waren 
gelähmt, sie vermochte nicht z» sprechen, und 
obgleich die Athmung und der Herzschlag 
nicht behindert war, wurde nun doch schleunigst 
nach dem Arzt gesandt. Dieser stellte fest, 
daß eine ähnliche Vergiftung vorläge, wie 
durch das bekannte Curare, da» Pfeilgift 
der Indianer. Der Stich in der Hand war 
so schwach, daß er kaum erkannt werden 
konnte. Nachdem die Kranke zwei Tage

nicht verloren gegangen, aber es bestand für 
eine geraume Zeit eine gewisse Verwirrung 
der Ideen nnd besonders war die Kranke 
nicht im Stande, zusammenhängend zu sprechen, 
obgleich sie, wie sie hinterher angab, alle 
Vorgänge in ihrer Umgebung genau hatte 
wahrnehmen können. Diese theilweise Sprach» 
lähmnng war vermuthlich in der Hauptsache anf 
eine Lähmnng der beim Spreche» betheiligten 
Muskeln zurückzuführen. Außerdem trat einige 
Tage später eins Angenentzündung ein, die 
vielleicht ebenfalls mit der Vergiftung zu­
sammenhing.

( De r  M a n t e l  d e r  Li ebe . )  Die 
Fehler unserer Nebenmenschcn decken Wir 
bekanntlich mit dem „Mantel der Liebe- oder 
der „christlichen Liebe- zn, auch pflegen wir 
vorkommenden Falls selbst nicht ungern von 
diesem Bekleidungsstück Gebrauch zu mache». 
Der Ursprung dieses nicht ohne weiteres ver­
ständlichen Ausdrucks mag schon manchem 
Stoff zum Nachforschen gegeben haben. Eine 
biblische Wendung liegt in dem Ausdruck 
nicht vor, wenn auch die Sprüche SalomoniS 
10, 12 die Stelle haben: „Liebe decket zu 
alle Nebertretungen- nnd 1. Petri 4, 8 sich 
das Wort findet: „Die Liebe decket anch der 
Sünden Menge-. Das von Büchmaun an­
geführte, dem Kaiser Konstantin zugeschriebene 
Wort „er würde, wenn er mit eigenen Augen 
einen Priester oder einen im MönchSgewand 
Sündigen sähe, seinen Mantel ausziehen nnd 
ihn so damit bedecken, daß niemand ihn 
gewahre-, kann gleichfalls kaum zur Erklärung 
einer deutschen volksthümlichen Redewendung 
dienen. Ebenso liegen in den bei Büchmann 
angeführten Sinngedichten LogauS „Nenne 
mir den weiten Mantel, drnnter alles sich 
verstecket; Liebe thut's, die alle Mangel gerne 
hüllt und fleißig decket-, nnd „Liebe kaufte 
neulich Tuch, ihren Mantel zu erstrecken, 
Weil sie, was durch dreißig Jahre Krieg 
verübt, soll alles decken-, zwar Beispiele 
der Anwendung, aber kein Hinweis anf die 
Entstehung der Redensart vor. Diese scheint 
nach der „Köln. Ztg.- in der Tracht der

zu haben, zu deren unerläßlicher Bekleidung^ 
beim Walten des Amtes ein Mantel als 
Sinnbild der Liebe auch in AnSübnng deS 
Richteramtes gehörte. Nach Berck, Geschichte 
der westfälischen Fehmgerichte, S . 320, findet 
sich folgende Vorschrift über die Bekleidung 
der Fehmrichter: „ Ih r aller Antlitz soll 
unbedeckt sein, daß sie kein Recht mit Unrecht 
bedeckt haben, «och bedecken wollen. Sie sollen 
auch alle bloße Hände haben, zum Zeichen, 
daß sie kein Werk an nnd unter sich haben, 
sondern die Leute nur vernrtheile», «m die 
Missethat, und daß man die Bösen von den 
Guten sondert; denn man verurtheilt billig 
einen Dieb und andere wegen Unthat. S ie 
sollen Mänteleiu auf ihren Schultern haben. 
Diese bedeuten die warme Liebe, recht zu 
richten, die sie haben sollen, denn so wie der 
Mantel alle anderen Kleider oder den Leib 
bedecket, also soll ihre Liebe die Gerechtigkeit 
bedecken. Sie sollen auch darum die Mantel 
auf den Schultern haben, damit sie (anzeigen, 
daß sie) dem Guten Liebe beweise«, wie der 
Vater dem Kinde.-
Be rantwortttch für den Inhalt; Heinr. Wartman» in Thor«.

Amtlich» NoNrmngeu der Dauztge» Produkte»- 
«örke

vom Sonnabend den 18. April 1903.
Für Getreide. Hiilsenfri'ichte und Oelsaaten 

werden anßer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooisio» nsancemaßig 
vom Käuser an den Berkäuser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1660 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 749 Gr. 186 Mk. 
bez.
inländ. bunt 734 Gr. 152 Mk. bez. 
inländ. rotb 708 Gr. 142 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 673-732 Gr. 118-127 
Mk. bezw.

G erste der Tonne von IVVV Kilogr.
tranfito große 6,5-665 Gr. 94-166 Mk. bez, 

B o h n e n  per Tonne von 1660 Kilogr.
inländ. 114 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per ISO Kilogr. 
weiß 162-108 Mk. bez.

Kleie per 166 Kilogr. Weizen- 7.26-7.78 Mk. bez. 
Roggen- 7.66-7.86 Mk. bez.

S a m b n r g .  16. April. RNbvl ruhig, loko 48'/» 
Kaffee rnhig. Umsatz — 1560 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko — 7.65 
Wetter: Schön.

21. April: Soun.-Anfgang 4.54 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.05 Uhr. 
Mond-Ausgang 2.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.18 Uhr.

üsM iM lciikiten.
meme» Kranken­

hause in Wie» schreibt: „Obermeyer's Herba- 
Seife" habe ich bei mehrere» Patienten und -war 
bei akuten Hantansschlägen und Flechten, sowie 
bei Akne angewendet. Der Erfolg war ei» über­
raschend prompter u. bat fich die Seife in jeder 
Weise vortrefflich bewährt." Z. h. p. Stck. 75 Pfg.

lang zwischen Leben und Tod geschwebt hatte, ! H Gwth?Sa,'an"' Seife!""'
trat langsame, aber stetige Besserung deS l g»/, Salbei. 1.5«/» Wafferbecherkrt . 3.5 «/«Sarnkrl.
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A uM  ßtirnstrse.
I n  der Zeit vom 24. A p r il bis 

zum 8. M a i d. J s . w ird in Thorn 
von einem Ingenieur als Lehrer und 
einem Lehrheizer ein staatlicher 
Heizerkursus abgehalten werden.

Der Kursus soll den im  praktischen 
Betriebe stehenden Heizern Gelegen­
heit bieten, sich diejenigen Kenntnisse 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 
zu einer sachgemäßen Ausübung des 
Dienstes als selbständiger Heizer er­
forderlich sind. Namentlich sollen die 
Kenntnisse der Theilnehmer in  der 
geeignetsten Bedienungsweise der 
Feuerungen fü r verschiedene Brenn­
stoffe und der fü r bestimmte Rost­
anordnungen geeignetsten Brennstoffe 
befestigt und erweitert und die Therl- 
nehmer befähigt werden, eine 
Feuerung möglichst ökonom isch und  
u n te r  V e rm e id u n g  v o n  R auch 

u n d  N u tz  zu bedienen. Dabei sollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden M aß­
nahmen und sein Verhalten, auch in 
kritischen Fällen, eingehend geübt 
werden.

Durch Hebung der technischen E in ­
sicht und durch Anregung zum Nach­
denken soll bei dem Heizer das Ge­
fühl fü r seine Verantwortlichkeit ge­
steigert und ihm die Ausübung seiner 
Pflichten erleichtert werden.

D a der Dampfkesselbetrieb in  enger 
Verbindung m it dem Dampfmaschinen­
betrieb steht, so soll sich der Kursus 
bis zu einem gewissen Grade auch 
auf Beschreibung und Behandlung der 
Dampfmaschinen erstrecken.

Aufnahmebedingung ist der Nach­
weis einer mindestens einjährigen 
Thätigkeit am Kessel.

D as Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Theilnehmer. Die Unterrichts­
zeit fä llt täglich auf 8— 12 Uhr vor­
m ittags und auf 2 bis 6 Uhr nach­
m ittags.

Anmeldungen von Theilnehmern 
sind an die königliche Maschinenbau­
schule in Elberseld oder an den 
Magistrat in  T horn  zu richten.

Die Betheiligung an dem Kursus 
w ird wärmstens empfohlen.

Thorn  den 6. A p r il 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er Bebauungsplan (Straßenflucht- 

lin ienplan) fü r die Wilhelmstadt, am 
6. Oktober 1885 durch den unter­
zeichneten Gemeindevorstand gemäß 
8 8 des Gesetzes vom 2. J u l i  1875, 
betreffend die Anlegung und Ver­
änderung von Straßen und Plätzen 
in  Städten (und ländlichen O rt­
schaften) förmlich festgestellt und offen­
gelegt, hat bei der thatsächlichen An­
legung der Straßen und der Be­
bauung sowie theilweise zufolge förm ­
licher Abänderungs-Beschlüsse so viel­
fache Abänderungen erfahren, daß 
die Aufstellung eines neuen Planes 
erforderlich geworden ist.

Aufgrund einer örtlichen Aufnahme, 
durch den Landmesser B o e h m e r  im  
Februar 1902 erfolgt, ist ein neuer 
Bebauungsplan (Straßenfluchtlinien- 
Plan) sür die Wilhelm stadt —  von 
der Gerstenstraße bis zum Stadt­
bahnhofe —  aufgestellt und durch Ge­

meindebeschluß vom 1902

festgesetzt worden.
Abgesehen von der bereits ge­

dachten Berücksichtigung thatsächlicher 
Aenderungen ist eine unerhebliche Ab­
änderung durch Abschneiden der vor­
springenden Ecke des Hospitalgrund- 
stücks an der Werderstraße und der 
Gerstenstraße getroffen worden und sind 
außerdem bezüglich der m ilitä r- 
fiskalischen Bauviertel L 2 ,  0 , L 3  
und 4 4 m  breite Vorgärten vorge­
sehen worden.

Gegen diese Festsetzung von V o r­
gärten hat die gemäß Z 6 des be­
zeichneten Gesetzes gehörte Festungs­
behörde Einspruch erhoben und er­
achtet dieselbe übrigens auch den 
Bebauungsplan im  ganzen als fü r 
die M ilitärbehörde unverbindlich, weil 
dem Gelände der genannten Bau­
viertel der Charakter als Festungs- 
gelünde gewahrt geblieben sei.

D ie Örtspolizeibehörde hat ihrer­
seits dem neuen Bebauungsplan 
(Fluchtlinienplan) zugestimmt.

5 ^ u n i
Dieser P lan  vom 1002 w ird

in  der Zeit bis 1. M a i d. J s . in  
unserem Stadtbanamte (Rathhaus, 
Hofeingang, 2 Treppen) zu jeder­
manns Einsicht offenliegen und sind 
Einwendungen gegen denselben inner­
halb der gedachten m it der ersten 
Bekanntmachung beginnenden, m it 
Dem 30. A p r il abschließenden Ans- 
Kchlußsrist bei dem unterzeichneten 
Gemeindevorstande schriftlich oder 
mündlich (Stadtbauamt oder Sprech- 
W lle  des Bureaus I )  anzubringen. 
18 ? des Gesetzes vom 2. J u l i  1875).

Thorn  den 10. M ärz  1903.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Am  Mittwoch den LL  A p ril er., 

vormittags LO Uhr, werden im  
Thorner Winterhafen

1 Prahm, Fässer re.
m e is tb  i  e te n d  gegen Baarzahlung

Kvdrr-Kkrkill Thorn.

Bekanntmachung.
Folgende pachtsrei gewordenen P ar­

zellen deS Gutes Weißhof, sowie deS 
ehemals Loe^vonberx'schen Grund­
stücks sollen zum 1. A p ril d. J s . bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth- 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle N r. 5 -  2,618 du, 
d- .  .. 1 2 - 3 . 5 4  ..
e. „  n 13 — 3,62 „
ä. „  „  1 4 - 2 , 8 0  „

Lage bei Nen-Weißhos zumlheil dicht 
an der Ringstraße, 

v. Parzelle N r. 19 -  2,16 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
k. Parzelle N r. 28 --- 2,40 da,

§. „  „  29 -  2,26 „
an dem Wege vom Wasserwerk zum 
Krenznngspunkt der Ringstraße und 

Cnlmer Chaussee, 
k. Parzelle N r. 5 -  0,4915 da, 
des ehemals Loerveuberx'schel 

Grundstücks an der Culmer Chaussee.
Pachtlustige wollen sich wegen V or­

zeigung der Parzellen entweder F re i­
tags von 9 —11 vormittags auf dem 
Obersörster-GeschäsLSzimmer im Nach­
h ilfe  2 T r., Aufgang zum Stadt­
banamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung deS Oberförsters 
in Gut Weißhof melden. Die Ver- 
pachtnngsbedingungen können auf dem 
Bureau l  deS Rathhauses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge- 
bnhreu bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der Magistrat.

« , I .  »ich. Mttit.
Die Einlösung der Lose 4. Klasse 

muß bis M ontag den 20. d. M tS. 
geschehen. Kanflose hierzu noch zu 
haben V s u b o n ,

königl. Lotterie-Einnehmer.

Z u r bevorstehenden 4. Ziehung 
königl. preuß. 208. Klassenlotterie 
habe noch einige */< Kauflose k  Mk. 
48, V . Kauflose ü Mk. 96 bei um­
gehend. Meldung abzugeben.

Hur 209. Lotterie, welche fü r die 
Spieler eine sehr vortheilhafte Umge­
staltung erfährt und fortan in  5
Klassen gezogen w ird, nehme ich schon 
jetzt Bestellungen aus Lose entgegen.

ES kostet
' / „  LoS . . . Mk. 4,00
V . ,  . . .  „  10,00
V . ................................ 20,00
V i „  40,00

fü r jede Klasse und Porto fü r Zu ­
sendung der Lose.

O o l Ä s t a r r Ä t ,
königl. Lotterte - Einnehmer,

Löbau i. Westpr.

M e i n  G e s c h ä f t
befindet sich

H e i l iM iW W .

Mustk-Jnstrumenten-Fabrik und 
-Handlung.

niiil mllm 8selm
rveräeu äsn S om m vr ü b e r ru r  ^u k - 
d v rra b ru v x  angenommen dsi

I .  8 k ! l8 ls ,  l i i i m l M r M t r .

H.uk ^Vnvsok neräen äie 8aobeu 
adgebolt.______________________

B i l l a r d -
Kugeln, Queue s, Oueueleder, 
Queue- und Schrcibkreide, Kreide­
halter und Kartenprefsen, ferner

»  Kegelkugeln «
aus echtem Pockholz und Kegeln in  
verschiedenen Preislagen halte stets zu 
billigen Preisen aus Lager. A lte 
Kugeln werden bedreht.
ll. keeimsr, Drechslermkister,

Tuchmacherstraße 1.

A > f  M i c h
zu verkaufen

Z lh » M i lB l> c h c h r .1.
Näheres

Elisabethftr. 2«.
auS achtbarer Fam ilie wünscht vom 
15. A p ril oder 1. M a i in einem 
Fleischwaaren- oder Konditorgeschäst 
als Lehrmädchen einzutreten.

Angebote unter N r. 1 2 2 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Polizei-Verordnung
über das Betreten der Festungswerke, des FestnngSgeliindeS und 

der Festnngsstraßen.

Aufgrund der § 8  5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz  1650 (Gesetz-Sammlung Seite 265) und der 8 8  143 und 
144 deS Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltnng vom 30. J u l i  1663 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) w ird hierdurch m it Zustimmung des hiesigen 
Oemeinde-Borstandes fü r den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1. Das Betreten der Festungswerke, des Festungsgeländes außerhalb der­
bem öffentlichen Verkehr freigegebenen Wege und des Glacis außerhalb der 
Promenadenwege, sowie das Betreten der Festnngsstraßen ist verboten und 
nur solchen Personen gestattet, welche m it einer von dem Gouvernement oder 
von anderen Militärbehörden ertheilten Erlanbnißkarte versehen sind. Die 
Grenzen der Festungswerke sind durch W a rn u n g s ta fe ln  bezeichnet.

8 2. Das Festungsgelände, welches nicht betreten werden darf, ist ent­
weder durch Warnungstafeln kenntlich gernacht, oder m it D raht eingezäunt 
und überall durch ro th e  Marken an Pfähle", Steinen und Bäumen be­
zeichnet.

8 3. Die Festungsstraße > welche fü r Wagen, Reiter, Viehtreiber, Rad- 
fahrer ilttd Fußgänger gesperrt sind, sind durch Warnungstafeln und ro th e  
Marken an der Straße entlang bezeichnet.

8 4. Die Festnngsstraßen, welche nur von Wagen, Reiter l nd Vieh­
treibern nicht betreten werden d"rsen, fü r Fußgänger und Radfahrer cröer 
gestattet sin'', sind durch Warnungstafeln r -d dur ) gelbe Pn-'kte an 
Straßen entlang bezeichnet.

8 5. Zuwiderhandelnde gegen diese Verordnung werden bestraft:
1. bei Betreten der Festungswerke nnd des Festnngsgelä'ndes m it einer 

Geldstrafe von einer M ark bis dreißig M ark, im Unvermögensfalle m it 
verhältmßmäßlger Haft,

^ Betreten von Festnngsstraßen m it einer Geldstrafe von einer bis neun
2. M ark, nn Unvermögensfalle m it verhältnißmäßiger Hast.

Das im Wachtdieust befindliche M il i tä r  ist angewiesen:
1. tue dem obigen Verbot zuwiderhandelnden Personen, welche ohne Er- 

lanbnißkarte Festungswerke und Festnngsgelände betreten, festzunehmen,
2. dre Personen, welche Festnngsstraßen ohne Erlanbnißkarte betreten, festzu­

stellen, fortzuweisen und zu melden.
8 6. Diese Polizei-Verordnung t r i t t  m it dem 1 . M a i d. J s . iukraft. 

m it demselben Tage w ird die Polizei-Verordnung vom 13. Dezember 1682 
aufgehoben.

Thorn den 25. M ärz  1903.

Die Polizei-Verwaltttttg._________

Kmtrlied
gmliiitrt.

v. K. 6..I».
Mk. lö 8 « « S .

Talinsrsalr « Irn «  Platts
m it obigen bleäaillen xrämiird.

ralmsrsatr mit Platts.
Zokmsrrlosös LalinrislisQ  u n ä  k lom birsv .

t t o l k  » R i t t « « ,
Lrsits3tras86 32 1- N  O N  LrsitöstiNSse 32.

s  W m a r c l r - I M k  O
W ir empfehlen unser vorzügliches und dabei jchc peeis- 
werthes Fabrikat, welches mit allen bewährten Neue­

rungen ausgestattet ist.
Kataloge gratis nud franko. —  Stets reiche Auswahl am Lager.

sMraamrire Mmsrclr.
Vertreter: A rn s t- Thorn.

k i i i M - U M M » ,
Vsnllrvkonsr, Wsseiitiscilgsi'nitursn, 

M M «l, lMiültM,
W e k Ä m i n m t e .

kür Küobsntisokb,
k e i m . «  i i i l i !  f k i i - lü Z t z  I t z t k r t l M  

kür kilMMZW
emMsbld

L r iv l»  W i H s r  IVru IU I. ,
L i ' s L t b S l r ' a s s «  4 .

sekten V e r k e n n s t  

^ a n a t -
____ n u n

»I»
dsrton 
n. b illigsten 

Ls<ssv-2u8Llr 
unU vsffvs-krsLlr.

2u baden in käst allen Oolonralnaaren Llanäluusev.

latkee ^

0 .  L l i n A ,
S i * v r t s s t i * a > s s v  7 ,  L o l r l d L H i s »

empfiehlt zur Versetzung sämmtliche

S c h ü l e r - M ü h r »
für Gymnasien nnd Mittelschule.

Gutes Material! Billige Preise!

!>. Mm, Wt mt Äl1> iidklWM
S ä r g e ,

Steppdecken, K le id e r , 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den b illig s te n  P re isen 
das Sarg-Magazin von ^

8«ll»R'«ÄG^K Coppernrkilsstr. 41,
an der Gasanstalt.

S t s i O l r  s L Ä

seiivsrr unä rersillkt,

L a u i r Ä r ' a l r t l L r ' a r n x s i »

osferiren billigst

Isrreü L Rlmrlwmll!.
Eisenhandlnng, Altstädtischer Markt 2L.

Fernsprecher 1 3 8

S

L ö n i s s s b s r A  i .  ? i> . ,
rm LSniK8derKer UrlerKArtsn.

AM« '  ̂ s«ii skkliklimitt«!»
(Lisenbadn- u. LleindadnweZen, kost-, leleAraxdie- unä tteeresver» 
wsltuns, Automobile, k'abrrääer unä ^Va^en aller H.rt etc.).
DroLttuns am 26. er. — 8eLIu88 10. Ual oi'.

va» »»roNudt s»,« Lodivt ist
'8 8uppen- In OrieM^

u. Zpslsvn- " U I  L.L-. ÜLboboa vo 
35 kitz. an, naebZelMd kür 25 ktz 
bestens empt'obleu von

Xolonialvv. u. Delikat., Heili^exoislstr. 11

l i l L l U l H I

» 5  ^ l , e i 8 0 « . e x r s ^ o i -

in 2 lQ N lu v 6 Q.
llleus

Verpackung. 
Sofortige

lviedtv Verwenrlbarkeit.
U n v L b b o b r lL o L  kÄr? 

LLL1ids.ir, L o n r is ln n ,  Sxor1:s1sn^O.

j l >s

! !I !

Schmiede-
eiserne

Fettster,

rc.fertigtbilligst 
k . Idom as, 

Schlossermeist. 
Thorn.

feinste Marke, 
Q ua litä t u. Preise 
ohne Konkurrenz. 

Wiederverk. gesucht. Pneumatik-Mantel 
m it Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Luftschlänche von 3.50 M k. an. 
Urania, Fahrradfabrik, Kottb,rS.

tü l» U llM lilllM l!! N il
einzige, echte altrenommirte

Färberei n. 
Hanptetavlissemeot

für chemische Neiniguna ,, 
osn tz trttn - «nd Ssin tN 'G srdtrib t

Alinahme:
Wohnung »nd Werkstätte, 

Thor», nur Manerstr« 
zwischen Breite- und S M u b n io ä ^ -

K l. Wohnung, 3 Z''""'
behör, monatl.LOMk.Cnlmerstr^

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


